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Die Vorgänge in Frankreich. 


Wir haben bereits des vom „Matin“ ver⸗ 
bffenlichten Geſamtberichts der Kolonialverwal⸗ 
tung über den Aufen halt des Kapitäns Drey⸗ 
fus auf der Teufelsinſel gedacht. Es heißt 
darin weiter: Im Auguſt 1897 wurde Dreyfus 
nach der nenen, höher belegenen Hütte gebracht, 
wobei er die Bemerkung fallen ließ: „Hier wird 
man mich alſo begraben.“ Der Bericht fährt 
fort: „Ich komme nun zu der Haltung des 
Dreyfus während ſeiner vierjährigen Haft. Sie 
iſt genau charakteriſirt. Er hat nie aufgehört, 

ſeine Unſchuld zu bethevern und volles Licht über 
den Juſtizirrthum, deſſen Opfer er war, zu ver⸗ 
langen. Seine Zärtlichkeit für die Seinigen er⸗ ö N 
ſchlaffte auch nicht einen Augenblick; er be⸗ niß des Polichinells. Es ift fo geheim, wie das 
wahrte eine unterwürfige Haltung, ohne eine] Muſeum von Neapel. Man will es nicht zeigen, ker 
Ann andlung, von Revolte, ohne einen Ent⸗ weil es Einzelheiten von empörender Schlüpfrig⸗ hörde bez 

weichung verſuch.“ Als er am 7. März 1895 keit enthält. Man will es nicht zeigen, nicht 
nach der Teufelsiuſel gebracht worden war und weil es diplomatiſche Schwierigkeiten herbeiführen 
die Weiſungen mitgetheilt erhielt, die für einen könnte, ſondern weil es die Schamröthe in Aller 
allfälligen Entweichungsverſuch ertheilt waren,] Wangen treiben würde. Es iſt jüngeren Datums 
dentworlete er: „Ich unterwerſe mich rückhaltslos. als die Verurtheilung Dreyfus'. Das Quantum 
Ich ſchmöe bei meiner Ehre, denn meine Ehre] von Haß und Zorn, das dieſes geheime Doſſier 
iſt vollſtändig unaugetaſtet geblieben, daß ich mit gegen einen Mann entfeſſelt hat, wäre genügend, 
Ergebeuheit den Augenblick ab varten werde, wo uns die Revanche gegen Deutſchland zu ver⸗ 
meine Unſchuld anerkannt fein wird. Ich bin ſchaffen, das uns zwei Provinzen und die Mil⸗ 

nicht ſchuldig; es iſt nicht möglich, daß man den liarden abgenommen hat. 

Beweis nicht bald erbringt.“ Geradezu herz⸗ Einigen Pariſer Blättern zufolge ſoll Ca⸗ 
zerbrechend iſt die Schilderung der unzähligen | vaignac letzten Montag und am Mittwoch auf 
Weinkrämpfe, die Dreyfus bei dem Leſen derſſeiner in der Nähe von Rennes belegenen Be⸗ 
Briefe ſeiner Angehörigen hatte. Empört zeigte ſitzung mehrere als Zeugen vor das Kriegsgericht 
er ſich über die Verweigerung des Geſuchs, eine |in Rennes geladene Generale, darunter auch den 
Hausapotheke zu erhalten. „Man hat nicht das | General Roget, empfangen haben, was zu ver⸗ 
Recht,“ ſagte er, „mich ſtückweiſe ſterben zuſſchiedenen Deutungen Anlaß gab. Der frühere 
laſſen, indem man mir alle Qualen auferlegt.] Kriegsminiſter Cavaignac, der ſeiner Zeit die 
Ich bin ein Sühnopfer, und wenn ich eine] Fälſchung des Oberſtleutnant Henry ernſt nahm 
Apotheke verlangt habe, ſo that ich dies, weil] und durch ſeine pathetiſchen Verſicherungen be⸗ 
itch das Recht zu haben glaube, in einem ge⸗ wirkte, daß dieſe Fälſchung in fämtlichen Kom⸗ 
gebenen und von mir gewählten Augenblicke] munen Frankreichs angeſchlagen wurde, wodurch 
einer Agonie ein Ende zu machen, die hinaus⸗ die öffentliche Meinung beſonders vergiftet wor⸗ 
gezogen wird. Gehirn platzt zeitweiſe, den iſt, gehört wie die Generale Boisdeffre, 
mein Kopf geht los. Wohnen. Ze Ver⸗ Gonſe, Pellieux, Mercier und Roget zu den in 
ſtand und fürchte den Wahnſinn. bin ein] der Dreyfus⸗Angelegenheit am meiſten kompro⸗ 
Opfer...“ Aehuliche Aeußerungen wurden oft] mittirten Perſonen. Daß er ſich jetzt noch der 
verzeichnet. Weiter wird berichtet: „Seine und Zeugenbeeinfluſſung ſchuldig machen könnte, darf 
feiner Angehörigen Briefe find ſo verwirrend, kaum angenommen werden, zumal da die Gene⸗ 
daß der Oberkommandant der Salutinſeln den rale bereits vor dem Kaſſationshofe halsſtarrig hab 
Wächtern das Leſen derſelben verbietet, weil er |an ihrer Auffaſſung feſthielten. Aus dem erſten | beſſert, noch 5 Mau glaubt noch 
fürchtet, daß die Beaufſichtigung von ihrer] Verhöre des Kapitäns Dreyfus ging bereits her⸗ immer, daß du Paty doch noch nach Rennes 
Schärfe verlieren könnte“, Dreyfus halte auch vor, wie wenig stichhaltig auch vom Standpunktefreifen werde. 
der Anklage ſämtliche Belaſtungsmomente ſind. — — . 


w nachts⸗Aufälle und ſein körper⸗ 
Fe — ee . r Weil Kapitän Dreyfus dem 3 15 r 
alen. Vazu gesellten ſich ſpäter Herzklopfen, hörte und, falls er in den entſprechenden Bu⸗ f f 
Athembeſchwerden, ſchwere Träume und es be⸗ nd — hätte, in der 8 Anforderungen an die leiſchſchau. 
durfte des eiſeruen Willens des Gefangenen, ſich die in Betracht kommenden Aktenſtücke zu „Der Thierärztliche Kongreß in Baden-Baden 
. im alle die ſchweren Kriſen ſiegreich zu Übers verſchaffen, ſoll er auch Verrath geiibt haben. beſchäftigte ſich in ſeiner dritten Hauptſitzung am 
ſtehen. Mit großer Schärfe führte Kapitän Dreyfus] Mittwoch mit den neueſten Anforderungen an 
Der Held des Tages für die Reviſionsgegner] aus, daß er zu der Zeit, in der die einzelnen eine wirkſame Fleiſchbeſchau. Nach längerer 
Bureaux Kenntniß von den angeblich durch ihn] Debatte gelaugte folgender Antrag zur Anuahme: 
ausgelieferten geheimen Aktenſtücken erhielten, I. Auforderungen in wiſſenſchaftlicher Beziehung. 
ets in eine eren B best 1. Der Kongreß macht die Regierungen der offi⸗ 


einem ande u Bun au b. hä gi war. 
doch aber das angeblſch don ihm geſchriebenef der allgemeinen Einfführung der obligatoriſchen 
Bordereau, deſſen Verfaſſer Eſterhazy iſt, der] Fleiſchbeſchan anfmerkſam. 2. Als Sachverſtän⸗ 
nach den beſtinnnten Angaben des italieniſchen] dige für die Fleiſchbeſchau und Leiter an Schlacht⸗ 
Botſchafters Grafen Tornielli auch ſämtliche im höfen find ausſchließlich Thierärzte zu beſtellen. 
Bordereau verzeichneten Aktenſtücke ausgeliefert Wo ſolche nicht vorhanden oder keinesfalls zu er⸗ 


nichts anderes vorliegen, wenn man gegen ihn 
ſolche Schändlichkeiten erdenken kann.“ 5 

In Rennes dauerte auch geſtern die Prü⸗ 
fung der Geheimpapiere im Kriegsgericht an⸗ 
ſchlagmäßig fort. Heute könnte die öffentliche 
Verhandlung ſtattfinden, doch will Oberſt Jouauſt 
an feinen Maßnahmen nichts ändern, und jo 
wird erſt wieder am Sonnabend öffentlich ver⸗ 
handelt werden Aus Paris ſind zahlreiche Aus⸗ 
beller und Aureißer angekommen, angeblich auf 
eigene Rechnung. Die Polizei ſcheint es anders 
zu wiſſen, denn fie ſandte einen Theil der An⸗ 
kömmlinge umgehend nach Paris zurück, und die 
Leute gehorchten, ohne zu muckſen. Heute kündigt 
man an, daß ſogar aus Algier eine Knüppelbande 
unterwegs iſt. In Folge deſſen wurde ein 
Polizeiinſpektor aus Algier drahtlich befohlen; er 
kennt ſeine Leute und ſoll ſie der hieſigen Be⸗ 
eichnen, die entſchloſſen iſt, ſie diugfeſt 
zu machen, ehe ſie Unfug anrichten können. Die 
Antiſemiten arbeiten eifrig daran, Ruheſtörungen 
zu veranſtalten. Für Sonnabend ſind Verſamm⸗ 
lungen einberufen, in denen Deronlede und 
Gnerin ſprechen ſollen. Viel bemerkt werden die 
häufigen Konventikel zwiſchen Mercier, Cavaiguac 
und einigen Vertretern antiſemitiſcher Blätter. 
Das einzige Blatt, das die Sache der Gerechtig⸗ 
keit vertritt, iſt der „Avenir de Reunes“. Der 
Befehlshaber des Armeekorps, General Lucas, 
verbot dem Ofſizierkaſino, das Blatt zu halten. 
Bisher legte General Chamoin im Ganzen dem 
Kriegsgericht 370 Schriftſtücke vor, das diplo⸗ 
matiſche Aktenſtück enthält davon 220, doch be⸗ 
ſtätigt Demange, daß die bisher diskutirten 
Aktenſtücke des Geheim⸗Doſſiers Dreyfus nicht 
im Mindeſten belaſtet haben. Wie verlautet, 
werden die mit ſo großer Spannung erwarteten 
Ausſagen Merciers ſich darauf beſchränken, daß 


Doſſiers feſtſtellte, ſagte dem geheimen Bureau⸗ 
chef: „Da iſt ja nichts drin, Sie müſſen es 
füllen. Wenn man von uns Aufklärungen 
heiſcht, weiß man ja gar nicht, was man ſagen 
ſoll.“ Der Oberſt Picquart war nicht der rich⸗ 
tige Mann, das Doſſier zu füllen; man ſchickte 
ihn darum zu den Schwarzen. Nach ſeiner Ab⸗ 
reiſe begann das Doſſier anzuſchwellen. Es 
hatte nur die Abreiſe Piequarts abgewartet, um 
beleibt zu werden. Von allen Ecken des Hori⸗ 
zouts brachten Poliziſten ihren Tribut, und heute 
iſt das geheime Doſſier ſo ſchwer geworden, daß 
man zwei Männer braucht, die es tragen, und 
daß man vier Tage daran prüfen muß. Das 
Geheimniß des Doſſiers iſt trotz aller Vorſichts⸗ 
maßregeln ſo geheim geblieben wie das Geheim⸗ 


die er nicht nennen könne, daß Dreyfus ſchuldig 
ſei; den Anſichten der Nationaliſten zufolge 
dürfte Dreyfus nach einer neuen Verurtheilung 
einfach in einer Feſtung internirt, nicht nach der 
Teufelsinſel zurückgeſchickt werden. In Paris 
war geſtern das ernſte Gerücht vom Ableben 
du Paty de Clam's verbreitet. Journaliſten be⸗ 
gaben ſich in Folge deſſen in die Wohnung 
du Paty's, wo ſie den Beſcheid erhielten, der 
Zuſtand des Erkrankten habe ſich weder ge⸗ 


hat. Dies entſpricht vollſtändig der Wirk⸗ langen ſind, können, doch nur proviſoriſch, ge⸗ 
gegeben wurde. lichkeit. und iſt von deutſcher Seite nie⸗ſeiguete Perſonen als Laienfleiſchbeſchauer mit bes 
Barriere mit den Worten: mals beſtritten worden. Soll durch das ſchränktem Verfügungsrecht angeſtellt werden. 


Dieſelben ſind an größeren Schlachthöfen mög⸗ 
lichſt umfaſſend von Thierärzten für ihren Beruf 
auszubilden, ſtaatlich zu prüfen und in Aus⸗ 
übung ihrer Thätigkeit durch Thierärzte be⸗ 
ſtändig zu kontrolliren. 3. Der Unterricht in der 
Fleiſchbeſchau an thierärztlichen Lehranſtalteu iſt 
zu vervollkommnen und letztere im thierärzt⸗ 
lichen Fachexamen theoretiſch und praktiſch zu 
prüfen. Daſſelbe hat im Examen zur Erlangung 
der Qualifikation als beamteter 


̃ Barriere nahm den K 
ER - Sa ortete, - mit zarter An 
u Mbentener des Oberſten 


tung ſchon in der erſten Sitzung Fleiſchbeſchau eines größeren, 


| 2 00 ; 1 . eiſd unter geregelter 
2 4 . N 
1 und behält fie auch bei der geheimen Prüfung thierärztlicher Aufſicht ſtehenden, öffentli 
8 des Noſſiers bei. Das iſt doch wirklich zu Schlachthofes thitig geweſen f öffent 55 


dreiſt! Wenn es wirklich etwas Ehrenhaftes in 
der Welt giebt, ſo iſt es doch das geheime 
Doſſier. Als Dreyfus nach der Teufelsinſel ge⸗ 
ſchickt wurde, weil Giteragp das Bordereau ge⸗ 
ſchrieben hatte, hätte das Doſſier nicht ein Heft⸗ 
chen für Zigarettenpapier gefüllt. Der General 
Boisdeffre, der die Magerkeit des geheimen 


Fleiſchbeſchau muß ſich auf ſichere wiſſen aft⸗ 
liche Grund⸗ und Erfahrungsſätze be e 
welche eine internationale Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen iſt. I. Anforderungen bei der 
Durchführung der Fleiſchbeſchau. 5. Die Fleiſch⸗ 
beſchau muß auf alle Arten von Schlachtthieren 
ausgedehnt und in allen Landestheilen eingeführt 


3 . 


einerlei, ich fand ihn am Yukon mit feiner Pfanne 
und, old boy, Ihr mögt mir's glauben oder 
nicht, aber er gefiel mir gleich ausnehmend, und 
ich nahm ihm die Arbeit ab, ja das that ich. 
Denn warum? Er hatte mich auch gern, und 
litt es nicht, wenn ich ihm die größere Hälfte 
von der Goldbente zuſchob, gleiche Theilung wie 
wiſchen Brüdern, jawohl, er nannte mich ſeinen 

ruder, und darauf war ich ſtolz. Seht, ein 
Halunke hatte ihm eine anvertraute Summe ge⸗ 


mir ſagen, wo mein Freund geblie 
Goddam, hätte ich der Rothhaut doch lber 175 
Hals umgedreht. Sie führte mich in eine Wild⸗ 
niß und war dann auf einmal weg, wenn ich 
fie faſſe, iſt ſie geliefert. — Warum habt Ihr 
ſolche Beſtie in Eurem Zelt? — Die Rackers ſind 
alle falſch, nennen uns die weißen Teufel.“ 
5 ER 1 15 Ihr keine Spur?“ 
agte Fowler, bemüht, ihn auf die ri 
Fährte zu bringen. * m. 


Alm Ehr' und Gold. 


Roman von E. von Linden. 


— 
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47 Nachdruck verboten.) 
„Ja, ja, der verdammte Gin,“ murmelte Tom 
Pipping weiter wie im Selbſtgeſpräch, und Base 
fer 


7 


oh 
1 


den Menſchen, will Temperenzler werden und Waſſer raubt, und die mußte er wieder beiſammen haben, ; von i 
trinken, auch Thee, — goddam, Sir, 010 5 nicht“ einen Dollar mehr, daun wol te er Age ente kt 19 und der dach N Ra 
Thee, oder Wa 8 dem Gin, b Tae und ich ſollte mit ihm nach New⸗Norkf aus der Wildniß heraus. Seht. e dale 855 
nicht werden wie Ben — a "aueh, nicht, was der von mir wollte und wie te ı 
„Nein, das wär' auch jammerſchade um Euch,, „Sagte er Euch denn nicht, wem er das Gold e e und wie ich ihm 
1 Fi ſprach Fowler 10 aufrichtigem | bringen wollte Nene 5 man en ei Ga 8 
ntereſſe „wartet, hier iſt Waſchwaſſer, kühlt „Mein, es war mir auch gleich, ich kaunte ihn S abnehmen, er arme Gentleman 


— Euren Kopf darin, daß er wieder klar wild.“ 

4 „Der Goldgräber gehorchte, er tauchte den Kopf 
in's Waſſer, trocknete ihn mit ſeinem bunten 
Acſchentuch und krank ſodann ein großes Glas 

Waſſer zur richtigen Kühlung, wie er meinte. 
„So, Sam White, nun ſagt mir, was Ihr 
von mir wiſſen wollt, ſprach er, ſich vollſtändig 
ernüchtert an den Tiſch wieder niederlaſſend. 
Dieſer wiederholte ſeine Frage. 
„Wie und wann ich mit dem jungen Gentle⸗ 
man aeg d oh bin, wollt Ihr wiſſen. 


ja gar nicht mitgenommen hatte. Green hieß er 
damals nicht, hatte auch keinen Sb jr 
letzt, aber er iſt es doch, obſchon er ſich ganz 
anders nannte, der verflixte Name will mir nicht 
einfallen.“ 


„Vielleicht Reißer?“ fragte 5 
Puſe a B 00 Fowler, ſich eine 


„Ja, fo ungefähr. war's, rief Pipping ver 
wundert. „Kennt ihr den Se u 

„Ich glaube, ihn und auch Euren Gentleman 
zu kennen. Nun ſagt mir, wie Ihr die Gewiß⸗ 
heit erhieltet, daß er den Anſchlag gegen Mr. 
Weber ausgeführt, und was es für eine Be⸗ 
wandtniß mit dem Golde hal?“ 

„Ja, deswegen hat er ihn doch durch die 
Rothhaut weggelockt, Sam White! — Aber 
mein Gentleman hatte das Gold 92 0 selon 


ja doch nicht. Na, eines Tags machten wir einen 
1 8 Jang, und das hatte ein deutſcher Halunke 
geſehen. 1 
„War das Mr. Green?“ ſchaltete Fowler ein. 
„Goddam, der Schuft war's,“ rief Pipping, 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend. „Kommt 
da eines Morgens ein alter Bekannter und ſagt 
mir, daß er mir einen reichen Platz 
den wir beide geheim halten müßten. 


7 


Sam White 


Boden, es war brüten hinter den Bergen in 
Serele⸗City, ich zung bare Weil in Juneau 


n 7 


„Ihr glaubt doch nicht, daß er wie ein Schuft 


i 
Pipping?“ fragte Fowler erregt. 2 — 


möglich gehalten hab' und w i ettert. | Felſeuſpalte war's, durch einen Stein verdeckt, 
Da ſteckte eine ho ut Se ae us de und 15 Bat une ‚del 
winkte mir zu. Ich trat hin u 2 an 


Dee: — 


er erzählt, er wiſſe von einer ehrenhaften Perſon,, 


on al Thierarzt zu ge⸗ 
einer v ſchehen, und iſt hier außerdem zu fordern, daß] J 
er ſei kein der Kandidat mindeſtens 8 Wochen in der 


hat. Des⸗ Cr 


rr 


Sonnabend, 12. August 1899. 
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werden. Sie hat ſich auf Alle Schtachtthiere und 
alles Fleiſch zu erſtrecken, welches zur menſch⸗ 


lichen Nahrung beſtimmt iſt, gleichgültig, ob 
daſſelbe zum öffentlichen Verkauf oder zum 
Privatgebrauch dienen ſoll. 6. Die Wirkſamkeit 
der Fleiſchbeſchau iſt nur dort vollkommen, wo 
öffentliche Schlachthäuſer mit Schlachtzwang be⸗ 
ſtehen. Deshalb iſt die Errichtung ſolcher in 
thunlichſt vielen Gemelnden anzuſtreben. 7. Bei 
der Beſchau von geſchlachtet eingeführtem, friſchem 
Fleiſche iſt zu verlangen, daß das Fleiſch von 
Rindern und Pferden mindeſtens in Vierteln, das⸗ 
jenige von Schweinen nur in Hälften und das aller 
übrigen Thiere im unzertheilten Zuſtande einge⸗ 
bracht wird, ſowie die wichtigſten Eingeweide ſich 
in natürlicher Verbindung mit dem Fleiſche be⸗ 
finden. Dieſelbe Forderung gilt für das aus 
dem Ausland eingeführte Fleiſch. Zubereitetes 
Fleiſch aus dem Ausland darf nur eingeführt 
werden, wenn es in zuverläſſiger, ſanitär unbe⸗ 
denklicher Weiſe konſervirt iſt und ſeine Unſchäd⸗ 
lichkeit feſtzuſtellen iſt. 8. Das von der Beſchau 
zum Konſum zugelaſſene Fleiſch iſt in geeigneter 
Weiſe (Abſtempelung, Plombirung ꝛc.) zu kenn⸗ 
zeichnen. 9. Solches Fleiſch, welches nicht als 
geſundheitsſchädlich, ſondern nur als minder⸗ 
werthig befunden wurde, iſt unter Deklaration 
au beſonderen, behördlich überwachten Verkaufs⸗ 
ſtellen (Freibänken) feilzubieten. 10. Die Ein⸗ 
führung einer ſtaatlichen, allgemeinen und 
obligatoriſchen Schlachtviehverſicherung iſt zur 
Unterſtützung der Fleiſchbeſchan und der Seuchen⸗ 
tilgung dringend geboten. 11. Die Erfolge der 
Fleiſchbeſchan find für wiſſenſchaftliche und 
volkswirthſchaftliche Zwecke in einer plaumäßig 
angelegten Statiſtik, deren internationale Einheit⸗ 
lichkeit auzuſtreben iſt, zuſammenzufaſſen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer ſpendete für die Abgebraunten 
von Marienburg 3000 Mark. — Im November 
folgt der Kaiſer einer Einladung des Fürſten 
Hohenlohe = Dehringen zur Faſanenjagd nach 
Schloß Slawentzitz in Oberſchleſien. — Dem in 
Arolſen garniſonirenden 3. Bataillon 83. Ju: 
fanterie⸗Regiments find vom Kaiſer die 
Traditionen des alten Waldeckſchen Füſilier⸗ 
Bataillons verliehen. Als Stiftungstag wurde 
der 30. September feſtgeſetzt. — Herzog Karl 
Theodor in Baiern feierte geſtern in Schloß 
Poſſenhofen ſeinen 60. Geburtstag. Vom 


Kaiſerpaare waren Drahtglückwünſche eingelaufen 


und ebenſo von den Mitgliedern des baleriſchen 
Königshauſes. Briefe und Drahtungen in großer 
Zahl aus den verſchiedenſten Kreiſen und zum 
Theil aus weiter Ferne bekundeten die Theil⸗ 
nahme, die dem Herzog entgegenbracht wird. — 
Profeſſor Volkens vom botauiſchen Muſeum 
zu Berlin hat ſich nach unſeren neu erworbenen 
Schutzgebieten in der Südſee begeben, um im 
Auftrage eines wirthſchaftlichen Unternehmens 
ö N Ze 


feſſor Volkens war vor einigen Jahren Mitglied 
einer Expedition, die Oſtafrika und beſonders das 
Kilimandſcharo⸗Gebiet wiſſenſchaftlich erforſchte. 
Geheimrath Ziemſſen in München wurde 
geſtern telegraphiſch anf Wunſch des Sultans zur 
Konſultation bei dem an Magenkrebs ſchwer er⸗ 
krankten Feldmarſchall Osman Paſcha nach Kon⸗ 
ſtautinopel berufen. — Die geſtrige außerordent⸗ 
liche Sitzung der Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich mit den gegen die 
Richtigkeit der Gemeindewählerliſten er⸗ 
hobenen Einwendungen. Bei der Abſtimmung 
wurden alle jene Perſonen als wahlberechtigt an⸗ 
erkannt, die mit der Abzahlung von Kranken⸗ 
unterftügungen im Rückſtande geblieben find, 
ebenſo die Schlafburſchen. — Bei der Wahl zum 
Geſellenausſchuß der Berliner Stellmacher⸗ 
unung wurden die ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
daten einſtimmig gewählt. In den meiſten Ge⸗ 
ſellenausſchüſſen herrſcht jetzt die Sozialdemokratie 
unbeſtritten. — Auch die Tapezierer Berlins 
denken au einen Ausſtand. Ihre Hauptforderung 
iſt die Einführung der neunſtündigen Arbeitszeit. 
Daneben werden verlangt die Abſchaffung der 
Ueberſtunden und ein wöchentlicher Mindeſtlohn 
von 27 Mark. — Auf einer Reihe von Ritler⸗ 
gütern der Provinz Poſen haben die Ernte⸗ 
arbeiter die Arbeit eingeſtellt und ſuchen 
höhere Löhne zu erzwingen. — In Dresden iſt 
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Juſeln für koloniale Produkle zu ſtudiren. Pro⸗ 


von einer angeblichen ſächſiſchen Miniſterlalber⸗ 
ordnung an die Landesbehörden (über die ſich 
die ungariſche Preſſe erregte), im Verkehr mit 
den ungariſchen Behörden für deutſche Orte 
Siebenbürgens nur deutſche Namen zu ge⸗ 
brauchen, nichts bekannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Auguſt. 

— Die Stadt Dortmund hat heulte großen 
Feſttag, zur Eröffnung des Dorlmund⸗Ems⸗ 
Kauals, empfängt ſie Se. Majeſtät den Kaiſer, 
nachdem geſtern bereits der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe eingetroffen iſt. Die endliche Fertig⸗ 
ſtellung des Kanals iſt für die alte Hanſaſtadt, 
die einſt eine würdige Bundes genoſſin Hamburgs, 
Bremens, Lübecks, Kölns, Braunſchweigs war, 
bon nicht hoch genng zu bewerkheuder Bedeutung. 
Von ihr geht von jetzt an eine nene deutſche 
Waſſerſtraße aus, welche ausſchließlich durch 
deutſches Gebiet bis zur Nordſee führt und dem 
deutſchen Ein⸗ und Ausfuhrhandel eine nene 
hochwillkommene Gelegenheit bieten wird, ſich 
vom ausländiſchen Zwiſchenverkehr unabhängig 
zu machen. Heute kann man ſagen, daß der 
Kanal trefflich gelungen iſt, daß alle Schleuſen 
und Pumpwerke untadelhaft funktioniren, daß 
das gewaltige Schiffshebewerk in Henrichenburg, 
das die größten Kanalſchiffe mit 20 000 Zentnern 
Tragfähigkeit in 21 Minnten 14 Meter zu heben 
oder herabzuſenken hat, ein Meiſterwerk deutſcher 
Technik iſt, das in dieſer Größe einzig in der 
Welt daſteht. Der Bau des Kanals hat im 
Sommer 1892 begonnen, alſo volle 7 Jahre be⸗ 
anſprucht. Der Kanal wird bei 271 Kilometer 
Länge im Ganzen 79 430 000 Mark koſten. Die 
ſtaatlichen Abgaben für die Befahrung des 
Kanals ſind für jede 5 Kilometer und jede an⸗ 
gefangenen 10 Tonnen Ladung während der 
erſten 5 Jahre nach der Eröffnung des Kanal⸗ 
betriebes für die drei Güterklaſſen auf je 11, 
5, und 2, Pf. feſtgeſetzt; nach Ablauf der erſten 
5 Jahre tritt eine Erhöhung dieſer Sätze auf 
16,5, 11 und 7 Pf. ein. Die Aufgaben des 
Staates haben ſich nur auf den Ausbau der 
ganzen Strecke beſchränkt; die Nutzbarmachung 
der fertigen Waſſerſtraße für die anliegenden 
Städte, Gemeinden und induſtriellen Untee⸗ 
nehmungen aber war ausſchließlich Sache der 
Belheiligten. Auch in dieſer Hinſicht iſt in⸗ 
zwiſchen eine außerordentliche Thätigkeit entfaltet 
worden; nicht blos die größeren Städte, wie 
Emden, Leer, Papenburg, Münſter, denen die 
neue Waſſerſtraße eine neue Lebenskraft zu⸗ 
führen wird, haben durch umfaſſende Verbeſſe⸗ 
ben und Neuſchaffung von Hafenanlagen ber 
wieſen, 
beimeſſen; auch eine Anzahl von kleineren Ge⸗ 
meinden und induſtriellen Betrieben hat für die 
Errichtung von Ladeſtellen und Privathäfen zum 
Theil recht erhebliche Opfer gebracht. An der 
pitze aber ſteht die Stadt Dortmund, deren 


weſen iſt, daß hier eine Aufgabe zu löſen war, 
die bis in eine ferne Zukunft reichen, für vie 


der größten Bedeutung fein und die beſten Kräfte 
für die Ausführung erfordern mußte. 

— Eine Petition um Zulaſſung der Rear 
gymnaſial⸗Abiturienten zum juriſtiſchen Studium 
richtet der Oberbürgermeiſter Adickes⸗Frankfurt a. M. 
im Verein mit 49 Frankfurter Juriſteu an das 
Staatsminiſterium. Die Vorbildung der Juriſten 
für die Univerſität erfolgt bisher ausſchließlich 
durch die humaniſtiſchen Gymnaſien. Die Beten 
ten regen iudeſſen die Frage an, ob die Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſes Privilegs durch das öffeutliche 
Intereſſe geboten iſt, oder ob nicht vielmehr durch 
Zulaſſung auch der Abiturienten der Realgymua⸗ 
ſien dem Nachwuchs der Juriſten ein neues und 
anregendes Element zugeführt und der indivi⸗ 
duellen Begabung ein größeres Maß von Be⸗ 
wegungsfreiheit geſichert werden könnte. 


Beſteuerung der Waarenhäuſer näher getreten 
werden. Den Ständekammern wird im Herbſt 


zugehen. Urſprünglich hatte die Regierung d⸗n 
einzelnen Gemeinden den Rath gegeben, mit einer 
ſolchen Beſteuerung auf Grund der Gemeinde 
ſelbſtſtändigkeit je nach der Lage der Verhältniß 


— ˙¹.ʒ1 1 ¹ n ——— ——p— —p—p— — — — — 


ſeine Würfel hervorholte und einen Beutel mit 
Goldſtaub daneben legte. Habe kein Gold zu 
verſpielen, ſagte ich, weil ich noch nicht an unſer 
Verſteck gedacht hatte, laßt mich zufrieden. Dann 
wollte er Brüderſchaft mit mir krinken und mein 
elt mit mir theilen, da jagte ich ihn hinaus. 
och am ſelben Abend, — ich hatte das Gold 
gefunden und grämte mich um meinen Gentle⸗ 
man, — ging ich fort, um die Rothhaut zu 
Suchen und die Beſtie todt zu ſchlagen. — Und 
ich fand beide, ſie ſprachen leiſe miteinander, 
hatten mich nicht geſehen, ich umſpannte meinen 
geladenen Revolver, den ich ſtets bei mir trage. 
Der Ameiſenbär ſchalt auf die Rothhaut, ich 
ſchlich mich nahe heran, und wußte nun, woran 
ich war. Nämlich, daß die Rothhaut von ihm 
bezahlt worden war, meinen Gentleman umzu⸗ 
bringen, aber es nicht durch irgend was beweiſen 
konnte. Ich riß meinen Revolver heraus und 
wollte den Green oder wie er ſonſt heißt, iſt mir 
auch egal, niederknallen, da kam ein kanadiſcher 
Policeman an galoppivt und ich duckte mich. Als 
er vorbei war, ſah ich nichts mehr von den bei⸗ 
den Halunken, ſie waren wie in die Erde hinein 
verſchwunden. Ich ſuchte ſie nun täglich, waren 
aber nirgends mehr zu finden. Dann kam die 
Kunde von Klondyke, und ich machte mich auf, 
um auch meinen Theil daran zu nehmen. God- 
dam, mau kann's mir nicht berdenken, daß ich 
meine eigene Haut höher ſchätze, als die fremde, 
aber mit Freuden würde ich meinem Bruder 
Gentleman auch meinen Antheil Gold zu dem 
ſeinigen geben, wenn ich ihn noch einmal lebend 
wiederſehen könnte.“ 
Der Kanadier „Adlerauge“, der abſeits an der 
de auf einer wollenen Decke ſaß und ruhig 
fortgeraucht hatte, ſagte jetzt, als Pipping ſchwieg, 
einige Worte in ſeiner Sprache zu Fowler. 


„Mein Bruder Rothhaut läßt Euch durch mi 
fragen, ob Ihr . Kennzeichen — 


verbündet hatte, anzugeben vermöchtet 


Male lebhaft. 


Eingeborenen, der ſich mit Green ober Reißer Worten den Grund derſelben erklärend. 80 


gehen ſich alle gleich,“ 
erſtaunt. 

„Doch nicht fo ganz, old boy! — wir müſſen 
Euer Gedächtniß auffriſchen.“ 

Fowler richtete einige Worte in der Judlaner⸗ 
ſprache an Adlerauge, der antwortete. 

„Hatte Eure Rothhant eine tiefe Narbe auf 
der rechten Wange, Tom Pipping ?“ fragte Fowler. 
„Beſinnt Euch recht darauf.“ 8 

Pipping zog die buſchigen Branen zuſammen 
und ſtarrte vor ſich hin. Dann nickte er mehrere 


erwiderte Tom Pipping 


„Eine tiefe Narbe auf der rechten Wange,“ 


ſprach er langſam, „all right, fie rührte von einen 


Stichwunde her, man konnte einen Klumpen Gold 
darin verbergen, wie er ſelber ſagte. Genau eine 
ſolche Narbe hatte er in der rechten Hand, der 
Stich war ganz durchgegangen.“ 

Es iſt „Blitzfuß“, ſprach Adlerauge im ge⸗ 
brochenen Engliſch, „sein Fuß iſt ſtill und ſchneln 
wie der Blitz, er liebt das Gold, aber tödle 
keinen Menſchen.“ 

„Sollte er hierher kommen?“ fragte Fowler. 

„Nein, Bruder Weißer, Blitzkuß kommt nicht 
hierher, er fürchtet Adlerauge.“ 

„Geht mein rother Bruder mit mir über die 
Berge, um Blitzfuß aufzuſuchen?“ fragte Fowler 
in engliſcher Sprache. 

„Adlerauge geht mit ſeinem weißen Bruder, 
wohin er nur will,“ verſetzte der rothe Maus 
ebenfalls engliſch. 

„Ihr wollt mich verlaſſen, Sam White?“ rief 
Rother, feine Taubheit vergeſſend, entſetzt aus. 
„Was ſoll ich hier ohne Euch beginnen?“ 

Tom Pipping wandte ſich überraſcht zu ihm. 

„Goddam, old boy, das habt Ihr berſtandenz 
Ich denke, Ihr ſeid ſtocktaubs“ 

„Laßt Euch mal von mir ſeine Stocktaubhelt 
auseinanderſetzen,“ beruhigte ihn Fowler, in kurzen 


ortſehung folgt) 


welchen großen Werth fie dem Kanal 


erwaltung ſich von vornherein darüber klar ges? 


weitere Entwickelung und Blüthe der Stadt von - 


— In Sachſen ſoll nun auch der Frage de. | 


ein Geſetzentwurf betr. die Einführung einer Um⸗ 
ſatzſteuer für Konſumpereine und Waaren häuſer 
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eingeſehen oder ge 


vorzugehen. Eine Anzahl Städte hat darauf hin 


eine Umſatzſteuer eingeführt, eine Anzahl fie ab⸗ 


gelehnt. Die Erfahrungen, welche gemacht wor⸗ 
den ſind, ſcheinen ſo wenig befriedigend zu ſein, 


daß die Regierung es jetzt vorzieht, einer allge⸗ von 


Regelung der Sache näher zu treten. 

5 Nach den ſoeben erſchienenen Jahres⸗ 
berichten der preußiſchen Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberäthe für 1898 hat die Geſamtzahl der im 
Berichtsjahre vorgenommenen Reviſionen 74 765 
betragen, darunter waren 1169 in der Nacht und 
2203 an Sonn⸗ und Feſttagen erfolgt. Die Zahl 
der einmal revidirten Anlagen bezifferte ſich auf 
35 096, die der zweimal revidirten auf 7299 
und die der drei⸗ oder mehrmal revidirten auf 
4066. In den revidirten Anlagen waren 
2 135 940 Arbeiter beſchäftigt, davon männlich 
jugendliche 90 918 und erwachſene 1 726 240, 
weiblich jugendliche 33 214 und erwachſene 
285 568. Die Zahl der Fabriken, welche im 
Jahre 1898 in Preußen Arbeiterinnen über 16 
Jahren beſchäftigt hatten, betrug 18 808 (+ 277 
gegen 1897) und die der Fabriken mit jugend⸗ 
lichen Arbeitern 23 949 (4 813). Die Zahl der 
in den Fabriken beſchäftigten Arbeiterinnen hat 
ſich wieder und zwar von 337 504 im Jahre 
1897 auf 353 629 im Jahre 1898, alſo um 
16 125 vermehrt. Von den Arbeiterinnen im 
Jahre 1898 waren 139 777 (+ 4497) 16 bis 
21 Jahre alt, 213852 (+ 11 628) über 21 
Jahre. Auch die in den Fabriken beſchäftigt ge⸗ 
weſenen jugendlichen Arbeiter hatten eine Zur 
nahme aufzuweiſen, ſie bezifferten ſich 1897 auf 
132 852 und 1898 anf 142 121, ihre Zunahme 
betrug 9769. Von den 189 beſchäftigt geweſenen 
jugendlichen Arbeitern waren 98 935 (＋ 7142) 
männlich und 43 186 (＋ 2627) weiblich. Die 
Zahl der in Fabriken beſchäftigt geweſenen 
Kinder unter 14 Jahren hat unweſentlich zuge⸗ 
nommen, ſie iſt überhaupt nicht mehr bedeutend 
und belief ſich auf 1421 (+ 62), wovon 952 
männlich und 469 weiblich waren. Die Zahl 
der auf den Bergwerken, Salinen und Auf⸗ 
bereitungsanſtalten beſchäftigten Arbeiterinnen 
über 16 Jahren betrug 8189 und war im Ver⸗ 
hältniß gegen 1897 von 1,91 Prozent auf 1,85 
Prozent zurückgegangen, die der jugendlichen 
Arbeiter und Kinder machte 13 289 aus und 
war von 2,94 Prozent auf 3,01 Prozent vor⸗ 
wärts gegangen. Von den männlichen jugend⸗ 
lichen Arbeitern wurden 11 794 über Tage und 
903 unter Tage beſchäftigt. 


FCC ͤ ˙·— q ⁊ ᷣͤ ETEITEHELEREEN 
Ausland. 


Aus Rom telegraphirt man der „N. Fr. 
Pr.“: Der Leibarzt Lapponi, welcher den Papſt 
heute Nachmittag beſuchte, rief auf dem Peters⸗ 
platz einem Freunde zu: „I Papa sta benis- 
simo; salute a noi come a lui!“ („Möge uns 
jo wohl ſein wie ihm!“) Der Papſt iſt früh 
bei der Arbeit; er ſcherzte über Lapponis Bade 
reiſe. Ein Prälat fand den Papſt geſtern gleich⸗ 
falls heiter. Der Papſt meinte, die Auguſtſonne 
ſei eine wahrhaft köſtliche Gabe; dann ließ er 
ſich in den Garten hinabtragen. 

Die Londoner „St. James Gazette“ iſt in 
der Lage, zu melden, daß alle Schifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften, welche mit der Admiralität in Charter⸗ 
derhältniſſe ſtehen, geſtern Nachmittag Befehl er⸗ 
galten hätten, alle Transportſchiffe für eine 
Aötzliche Weiſung in Bereitſchaft zu halten. — 
Dieſe Meldung wird von feiner offiziellen Stelle 
ins beſtätigt. SE 2: 

In Cilli währten geftern die Straßen⸗ 
ſcenen während der ganzen Nacht und führten 
zu blutigen Zuſammenſtößen. Um 1 Uhr Nachts 
verließen die Slaven truppweiſe das National⸗ 
haus. Sobald fie den Militärkordon paſſirt, 
wurden ſie mit dem Rufe: „Nieder mit den 
flawiſchen Räubern! Nieder mit dem Diebs⸗ 
geſindel!“ empfangen. In der Laibacherſtraße 
ſtanden der floveniſche Lehrer Recha und der 
Sekretär der floveniſchen Sparkaſſe in Reiterſall. 
Als ein Trupp von etwa acht Deutſchen vorbei⸗ 
kam, krachte ein Schuß, die Deutſchen ſchrien: 
„Waffen weg!“, da krachte der Revolver Rechas 
zum zweiten Male und der Deutſche Pollantz, 
Geſchäftsleiter einer Spezereifirma, ſtürzte ſchwer⸗ 
verwundet zuſammen. Die Deutſchen ſchrieen 
„Mörder! Erſchlagt den Hund! Nieder mit der 
Kauaille!“ und ließen ihre Stöcke auf Recha 
niederſauſen. Man ſuchte ihm den Revolver zu 
entreißen, und abermals krachte ein Schuß. In⸗ 
wiſchen erſchien Polizei und machte von der 
lanken Waffe Gebrauch. Recha und ſein Ge⸗ 
noſſe geberdeten ſich wüthend, die Deutſchen 
hieben ſo lange auf Recha ein, bis dieſer in der 


Herzliche Bitte. 


Durch das Feuer, welches in der Nacht vom 4. zum 
5. Auguſt die Stallgebäude Grüne Wieſe Nr. 6 in 
Grabow a. O. zerſtörte, iſt der Frau Rupp, welche ſich 
ohnehin mit ihren 3 Kindern unter ſchweren Sorgen 
durchdringen muß, weil ihr Mann eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Jahren zu verbüßen hat, alles Vieh 
— 5 Schweine und 3 Ziegen im Werthe von 400 Mark 
— verbrannt. 

Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß der ſo ſchwer heim⸗ 

eſuchten, fleißigen Frau von ihren Mitmenſchen 
Sitte gebracht wird. h 

Die Expedition dieſes Blattes ſowie der Paſtor 
Mans in Grabow a. O. ſind gern bereit, freundliche 
Gaben für dieſelbe anzunehmen. 

Grabow a. O., den 8. Auguſt 1899. 

Mans, Paſtor. 
CCC y y EEE 
Bekanntmachung. 

Das während der diesjährigen Herbſtübungen der 
4. Divifion erforderliche Biwakholz, 

für das Manöver ⸗Prov.⸗Amt in Dt. Krone 

ungefähr 35—40 ebm, 
für das Manöver ⸗Prov.⸗Amt in Schloppe 
m wer — ebm, 

r das Mauöver⸗Prov.⸗Amt in Märkiſch⸗Friedland 
ungefähr 160.—170 ebm, 8 
für das Manöver ⸗Prov.⸗Amt in Falkenburg 


1 8 F rss. 
ir das Manöver⸗Prov.⸗Amt in 6 
ungefähr 350—360 ebm, cen 
ſoll öffentlich verdungen werden. 
Hierzu wird ein Termin auf den 
23. Auguſt 1899, Vorm. 10 Uhr, 

in den Dienſträumen der Intendantur der 4. Diviſion 
zu Bromberg, Wilhelmſtraße 12, anberaumt. Bis z 
di n Zeitpunkt find etwaige Angebote mit der 
Auf ſchrift: 

„Angebot auf Lieferung von Biwakholz“ 
portofrei und verſiegelt an vorſtehende Adreſſe der 
Diviſions⸗Intendantur einzusenden. 

Den Angeboten iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
über Leiſtungsfähigkeit anzuschließen. 

Die Bedingungen können in den Dienſträumen der 

Intendantur in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr 

pf. Erſtattung der Schreibgebühren 

von ungefähr 75 Pfennige von hier bezogen werden. 

den Angeboten iſt von den Unternehmern anzu⸗ 


meinen 


geben, daß ihnen die Bedingungen bekannt ſind. 


Intendantur der 4, Divifion, 


Kurort Grund am Harz. 
W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
N Penſiau bei längerem Aufenthalt. 2 


Rathhausgaſſe blutüberſtrömt zuſammenſtürzte; ſilberne Frinnerungs⸗Medaille geſtiflet hat, die] nun, daß es der Bürgermeiſter Lan weſen, wi ’ 
bie Wache führte die beiden Slovenen in den auf der einen Seite das Bild Sr. Majeſtät der ihr an dem erwähnten Tage an Kuß ge⸗ er dere 
Gemeindearreſt. In der Herrengaſſe wurde zeigt, während die Reversſeite eine entſprechendef geben habe. Bei der Unwahrſcheinlichkeit der 
gegen Mitternacht der Deutſche Gruben] Juſchrift trägt. — Beſonders günſtig ſtellt ſich Sache wurde fie in Haft genommen und ließ ſich 
einem floveniſchen Schreiber aus einem in dieſem Jahre der Beſuch des Oſtſeebades nun am nächſten Tage vorführen, um ihre Aus⸗ 
Revolver angeſchoſſen und an Bruſt und Kinn Kolberg, bis gefiern Mittag waren daſelbſt ſage zu widerrufen, mit dem Bemerken, daß fie 
bedenklich verwundet. Rufe durchſchwirrten 10 230 Badegäſte gemeldet, gegen 8871 im Vor- ſich auch in der Dunkelheit geirrt haben könne. 
die Straße, man ſchrie: „Mord! Mord! Das jahre, in dieſem Jahre alfo mehr 1359 Bade⸗ Dieſen Widerruf nahm die Angeklagte aber vor 
Blut fordert Rache! Nieder mit Euch!“ Die gäſte. Die Geſamtzahl der Badegäfte betrug im der Strafkammer zurück und behauptete nunmehr 
Lage wurde immer bedenklicher. Bürgermeiſter vorigen Jahre 10 447. — In Zinnowitz wieder mit aller Beſtimmtheit, daß Niemand 
Stieber und Bezirkshauptmann Graf Attens waren bis zum 7. Auguſt 4279 Badegäſte ein⸗ſanders als der Bürgermeiſter Lange fie am 
gingen in das ſlaviſche Verſammlungsloxal und] getroffen, gegen 4030 im Vorjahr. — Auf der Abend des 21. Mai vorigen Jahres geküßt habe; 
orderten den ſigveniſchen Führer und Abgeord⸗ Fahrt von Stettin nach Swinemünde war der ſie kenne ihn ganz genau an dem Schnurrbark] Beifall aufgenommen wurden. Weiter findet in 
neten Sernec auf, die czechiſchen Studenten zu Kapitän des norwegiſchen Schooners „Ida“ mit wieder. Bürgermeiſter Lange ſah ſich in Folge] dem gegenwärtigen Programm der Schnellmaler 
veranlaſſen, mit dem erſten Frühzuge Eilli zu dem an Bord befindlichen Lootſen in Streit ge⸗ deſſen gezwungen, nicht nur einen umfangreichen] Fr. Gullberg, welcher auch als Rauchkünſtler 
verlaſſen. Sernec verweigerte dies erſt, gab rathen und hatte ſich dazu hinreißen laſſen, thät⸗ Alibibeweis anzutreten, ſondern auch Nach⸗ und Thierſtimmen⸗Imitator Gutes leiſtet, ſowie 
jedoch daun die verlangte Erklärung ab. Mittler⸗ lich zu werden. In Folge dieſes gemeldeten forſchungen nach dem Manne anzuſtellen, der Signor Hermano mit feinen equilibriftiichen 
weile begab ſich Vizebürgermeiſter Rakuſch zum Vorgangs wurde dem Kapitän vom Swinemünder das Mädchen geküßt haben könnte. Es wurde] Spielen lebhafteſten Beifall, während The 
Gaſthanſe „Engel“, um die dort verſammelten] Schifffahrts⸗Amte der Seelootſe verweigert. Der] der Brauereibeſitzer Clausnitzer jun. aus Jüter⸗ Metzello's mit ihrer Scene „Froſch und Auguſt“ 
Deutſchen zu beruhigen. Rakuſch betonte, Polizei] Norweger faßte nun den Entſchluß, die Ausfahrt bog ermittelt, der an dem fraglichen Abend der viel zur allgemeinen Beluſtigung beitragen. 
und Militär hätten ſich im Laufe der Nacht) dennoch ins Werk zu ſetzen. Wie man der Köppe feine Begleitung angeboten hat. Claus⸗ — Der in Lübeck abgehaltene 16. den tſche 
muſterhaft benommen; nun ſei die Sachlage „Swinem. Zig.“ mittheilt, lie er vorgeſtern in nitzer hat beinahe dieſelbe Figur wie der Bürger⸗Tiſchlertag hat weiter beſchloſſen, dahin zu 
plötzlich ganz anders, deutſche Bewohner Cillis den Abendſtunden fein Schiff mittelſt Schlepp⸗ meiſter Lange und trägt gleichfalls einen, wenn ſtreben, daß ein höherer Eingangs zoll für vom 
wären zuſammengeſchoſſen worden; die Bevölke⸗ dampfers aus dem bieſigen Hafen bugſiren, doch auch kleineren Schnurrbart. Er gab zu, die Auslande eingeführte Tiſchlerarbeiten erhoben 
rung müſſe vor Mord geſchützt werden, und des⸗ ward die Flucht noch rechtzeitig bemerkt. Die Köppe einmal umgefaßt zu haben, aber ohne ſie werde; gleichzeitig wurde beſchloſſen, bei der 
halb werde unn die Gendarmerie aufgeboten, Lootſen⸗Barkaſſe „Schwalbe“ nahm alsbald die zu küſſen. Trotzdem ſich nun Lange und Reichsregierung in dieſer Angelegenheit vorstellig 
nicht gegen die Deutſchen, ſondern gegen die Verfolgung auf, und nachdem auch ſpäter der Clausnitzer der Angeklagten gegenüberſtellten, zu werden, auch will man eine genauere Aus⸗ 
Mörder. (Stürmiſche Rufe: Feiges, ſchmach⸗ Lootſen⸗Schooner an derſelben theilgenommen, blieb dieſe doch dabei, daß nur Lange ſie einanderſetzung der Begriffe „Fabrik“ und 
volles Geſindel! Czechiſche Gauner !) Rakuſchſ gelang es, die Ida“ im Schlepptau nach dem geküßt habe. Dieſer vermochte aber beſtimmt „Handwerk“ herbeizuführen verſuchen. Ferner 
erſuchte die Anweſenden, ihn in ſeiner Amts⸗ Hafen zurückzuführen. Die amtliche Unterſuchung durch mehrere einwandsfreie Zeugen nachzuwei⸗ 8 


deutet wenigſtens ein Umbau 
an dem Hauſe Lindenſtraße Nr. 2 him, bei wel⸗ 
chem acht pfeilerartige Vorſprünge in die Straße 
hinein gebaut werden. Es fieht das nicht nur 
unſchön aus, ſondern ſchmälert auch das Trottoir. 
3 — hen N 2 muß doch den 
konſens dazu erthe aben, ſonſt wäre die Au 
führung doch nicht möglich! ui Die 
— Im Konkordia⸗Theater beginnt 
morgen Abend ein kurzes Gaſtſpiel der be⸗ 
rühmten Marionettes vivants (Zwerg Theater) 
von Wienecke, welche bisher überall mit größtem 


—. 


Herr Prediger Laux um 5 Uhr. 


führung nicht zu verhindern. (Rufe: Wir laſſen des Vorganges iſt alsbald eingeleitet. 
uns von flaviſchen Hunden nicht zuſammen⸗ . 
ſchießen! Schufte! Mörder!) Die Menge wich 

nicht von der Umgebung des 8 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Die Deutſche Geſellſchaft für Volksbäder 
ladet die Architekten und Ingenieure des deut⸗ 
ſchen Reiches ein, ſich an einem gemeinnützigen 
Wettbewerb zur Erlangung muſtergültiger Pläne 
für die Errichtung einfacher aber einladender 
Volksbäder zu betheiligen. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind aus dem zu dieſem Preisaus⸗ 
ſchreiben gehörigen Programm, welches von der 
Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft in Berlin NW., 
Karlſtraße 19, koſtenfrei zu beziehen iſt, zu er⸗ 
ſehen. Die Entwürfe find mit einem Kennwort 
zu verſehen. Daſſelbe Kennwort iſt auf einen 
verſchloſſenen Briefumſchlag, welcher den Namen 
und Wohnort des Verfaſſers enthalten muß, zu 
ſetzen. Die Entwürfe ſind ſpäteſtens bis zum 
31. Dezember 1899, Abends 6 Uhr, an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Geſellſchaft in Berlin NW., 
Karlſtraße 19, in einer Mappe verpackt einzu⸗ 
ſenden. Zur Ertheilung von Preiſen iſt der 
Betrag von 3000 Mark ausgeſetzt. Dieſe Summe 
ſoll ſo vertheilt werden, daß für die beſten Ent⸗ 
würfe zu einer großen Anſtalt zwei Preiſe von 
je 900 Mark und für die beſten Entwürfe zu 
einer kleinen Auſtalt zwei Preiſe von je 600 
Mark gewährt werden. Nach ſtattgehabter Beur⸗ 
theilung werden ſämtliche Entwürfe öffentlich 
ausgeſtellt zunächſt in Berlin, alsdann, ſoweit 
thunlich, in anderen deutſchen Städten. Die 
preisgekrönten Entwürfe werden Eigenthum der 
Geſellſchaft, welcher die Verwerthung im Sinne 
ihrer gemeinnützigen Beſtrebungen, ſowie das 
Recht der Veröffentlichung dieſer Entwürfe zu⸗ 
ſteht. Die übrigen Entwürfe werden nach been⸗ 
deter Ausſtellung den Verfaſſern koſtenfrei zu⸗ 
rückgeſandt. 


hanſes, wo die Hetzer flaviſche Lieder fangen und 
zum Fenſter hinausſpuckten. Die Menge rief: 
„Abzug, Ihr Hunde! Nieder mit Euch!“ Die 
Slaven ſchickten ſich noch immer nicht an, abzu⸗ 
ziehen. Die Polizei marſchirte nun vor das 
Haus und mahnte die floveniſchen Führer an ihr 
Verſprechen. Als Autwort wurden die Thore 
zugeworfen. Erſt ½5 Uhr Morgens öffneten 
ſich dieſe wieder und 30 Slovenen, darunter auch 
einige Frauen in Feſtkleidung, verließen das Ge⸗ 
bäude. Erſt um 10 Uhr Vormittags reiſten die 
czechiſchen Studenten ab, von den ſloveniſchen 
Führern und Militär zum Bahuhof geleitet. 
Stürmiſche Abzugsrufe erſchollen aus der in 
dichtem Gedränge den Bahnhofsplatz umſtehenden 
Menſchenmenge: Steine wurden geſchleudert, 
wodurch einige Czechen verwundet wurden. 


Provinzielle Umſchau. 


Vor Krampas⸗Saſtnitz traf vorgeſtern das 
aus den Panzern „Odin“, „Hagen“, „Aegir“, 
„Heimdall“, „Bärwulf“ und „Siegfried“ be 
ſtehende Manövergeſchwader ein, ferner die 
2. Torpedobootsdiviſion, beſtehend aus dem 
Diviſionsbobt „D 10“, den Torpedobooten 
„8 82“, „8 85“, „8 86“, „6 89“ und die 
4. Diviſion, beſtehend aus dem Dirviſions boot 
„D 5“ und den Torpedobooten „8 76“, „8 77“, 
„8 79“ und „8 80“. Geſtern Morgen dampfte 
das Geſchwader nach Neufahrwaſſer weiter. — 
In Schivelbein iſt eine Handwerker⸗Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht, errichtet und in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter eingetragen. — Der Geſelle 
des Bäckermeiſters Spandow zu Ausbau Boock 
war dieſer Tage mit einem Einſpännerfuhrwerk 
nach Paſewalk geſandt, um dort Mehl einzu⸗ 
kaufen. In der Nacht wurde das Fuhrwerk in 
Boock angetroffen, wo das Pferd auf der Dorf⸗ 
ſtraße ſtehen geblieben war. Der Geſelle lag, 
das Geſicht blutüberſtrömt, todt rücklings auf 
dem Wagen, eine Schnur, die an der Wagen⸗ 
runge befeſtigt war, war ihm ganz loſe um den 
Hals geſchlungen. In Zerrenthin, wo er ans 
gekehrt war, hatte der Geſelle zwei fremde 
Männer mit auf den Wagen genommen, von 
denen der eine angab, aus Löcknitz gebürtig zu 
ſein, der andere wollte nach Berkholz. Er habe 
in Löcknitz, wo ihn ſeine Frau erwartet habe, 
den Abendzug, mit dem er von Stettin gekom⸗ 
men ſei, vergeſſen zu verlaſſen, da er geſchlafen 
habe, und ſei in Folge deſſen bis nach Paſewalk 
gefahren. Als man die Leiche des Geſellen fand, 
waren ſeine beiden Begleiter verſchwunden und 
mit ihnen der Mantel und das Geld im Betrage 
von 5—8 Mark. Die Unterſuchung über den 
Vorgang iſt eingeleitet. — Bei dem Königs⸗ 
ſchießen der Schützengilde zu Wollin hatte der 
Schloſſermeiſter Helm den beiten Schuß für Se. 
Majeſtät den Kaiſer abgegeben, jetzt iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß Se. Majeſtät die ihm an⸗ 
gebotene Schützenkönigswürde angenommen und 
gleichzeitig für das Königsband eine prachtvolle 


Gerichts Zeitung. 


Frage drehte ſich eine Verhandlung 

Potsdamer Ferienſtrafkammer ſtalkfand. 
Köppe wegen fahrläſſigen Meineids. 
ihrem Dienſtherrn, dem Tiſchlermeiſter Letz, er⸗ 
zählt, fie ſei gegen 10 Uhr auf dem We 


und ſie erſt kurz vor der Stadt verlaſſen. 
habe mit aller Beſtimmtheit in dem Herrn den 
52jährigen verheiratheten Bürgermeiſter Lange 
erkannt. Das war nun Waſſer auf die Mühle 
des Tiſchlermeiſters Letz, der dem Bürgermeiſter 
nicht wohlgeſinnt war; er erzählte die Geſchichte 
weiter und bald pfiffen es in Zinna die Spatzen 


Minna Köppe geküßt habe. 


wurde das Verfahren eingeſtellt, weil der Straf⸗ 
antrag erſt nach drei Monaten eingegangen war. 


2 Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. Je 

dere Prediger Liebig um 9½ Uhr. 

dere Prediger Liebig um 4 Uhr. 4 

Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Salem: 


um 10 Uhr 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 13. Auguſt (11. n. Trinitatis): 
Schloßtkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Radler Ordination: Herr Generalſuperintendent 
Pötter. Herr Oberpfarrer Ber 
Jakobi⸗Kirche: — 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun um 8½ Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 2 Uhr. 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Evaugel. Vereinshaus): 
Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
(Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl.) 
v. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt 9 Uhr, im Exerzierhauſe neben der 
Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
Kindergottesdienſt 10½ Uhr, König Wilhelm⸗Gymmnaſtum. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
4 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor prim. Müller um 2 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
Herr Prediger Hahn um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
yerr Paſtor Schulz um 5 ½½ Uhr. 
Lutheriſche Immauuel⸗Gemeinde im Evangelifchen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangcliſches Vereinshaus, 
r Eing. Eliſabethſtr.): 
derr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert: 
hans, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends 
8 Uhr, wozu Jedermann recht herzlich eingeladen wird. 
Herr Oberpfarrer Berg. 
Methodiſten⸗Gemeinde, 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchulc. g 
Abends 6 Uhr Predigt. 
Dounerſtag Abend 8 Uhr: Bibel⸗ und Gebetſtunde. 
Jedermann iſt willkommen. 
Löhler, Prediger. 


Beringerſtr. 77, part. r: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag und 
Mittwoch Abends 8 Ubr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. . 
Ecemannsheim (Krautmarlt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Sandt um 10 Uhr. 


Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nah. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 

8 Lukas⸗Kirche: 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

Herr Kandidat Depdolla um 2½ Uhr. 

der la 3 u: 
Herr Kandidat Depdolla um r. 

? Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 

derr Vikar Müller um 2/2 Uhr. 


eure 
Br ea rabow): 
derr Paſt ans 15 
(Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
5 . Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um r. 
— rn ns 8 b. Abendmahl.) 
Nachm. inder⸗Gottesdieuſt. 
na een Chem: 
derr Prediger Schweder unt r. 
Mad) der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Nachm. 2½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


en Sonate, den 13. d. zu. > 7 Uhr: Ber: 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im enſtifts⸗ 
Gymnaſium, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. 
halten. 


Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr 


Jedermann it freundlichſt eingeladen. 


Ev. 1 Paſſauerſtr., part. Hufs 
Montag Abend 8 ½ Uhr Gebetsſtunde. D 
3 Bibelſnude. 


ein 


26. Ju 
— Wer hat die Miuna geküßt? Um dieſe] des andeten Lloyddampfers „Kaiserin a 
die vor der Tbereftar, welcher pam zur Reparatur in 
€ aſka Anger) Dock des „Vulkan“ liegt, dem Zimmermann 
klagt war die 17jährige Dienſtmagd Minna 1. Klaſſe Hellmann J, dem Heizer 1. Klaſſe 
15 Das Wienke und dem Steuermann Beenk, ſämtlich 
Mädchen hatte am Abend des 21. Mai v. J. vom Werftarbeiterkorps der Werſt zu Kiel, 


ge von ſchlepparbeſten des genannten Lloyddampfers das au 
Jüterbog nach Zinna bei Hauſtecksluſt von einem Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Herrn beläſtigt worden. Er habe fie umfaßt und gleichem Anlaß wurde dem Seemann 1. Klaſſe 
geküßt, auch verlangt, fie ſolle ihn wieder küſſen, Hellmann II und dem Handlanger 1. Klaſſe 
Sie Woike, von demſelben Korps, eine Allerhöchſte 


von den Dächern, daß Bürgermeiſter Lange die Zuſchrift: 0 
Lange ſtellte jpäter|jeit längerer Zeit bemüht, 
gegen Letz Strafantrag wegen Beleidigung, doch alle den Verkehr auf den Trottoirwegen hindernden 


schützt die 


Den Vortrag wird Herr Prediger Bärwaldt 


num eitag Abend 8 Uhr Heiligungs⸗Ver 
— — 25, 1 Tr., Eing. Gutenbergſtr. 


Abend 
einge⸗ 


erklärte der Tiſchlertag, daß die Schaffung eines 
Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältniſſes als eine abſolute Nothwendigkeit 
anzuſehen iſt und bittet die hohe Reichsregierung, 
an der eingebrachten Vorlage feſtzuhalten. 

— Der in Elberfeld ſtattfindende 21. Ver⸗ 
bandstag des Zentralverbandes der 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗ Vereine Deutſchlands be 
ſchäftigte ſich an ſeinem erſten Verhandlungstage 
mit dem von dem Verein Stettin geſtellten Autrag 
betr. die Verſicherung des Miethsverluſtes und 
des geſchädigten Intereſſes in Folge Eintritts 
elementarer Ereigniſſe. Das Referat hatte Herr 
Stadtrath Collas⸗ Stettin übernommen, 
welcher in längerer Ausführung eine Reſolution 
warm befürwortete, daß der Verbandstag den 
Vorſtand beauftragt, möglichſt dahin zu wirken, 


ſen, daß er am Abend des 21. Mai v. J. gar 
nicht Zinna verlaſſen hatte, vielmehr ſchon um 
9 Uhr ſchlafen gegangen iſt, weil er Morgens 
3 Uhr zur Jagd gehen wollte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte deshalb gegen die Angeklagte 
8 Tage Gefängniß. r Gerichtshof hat die 
volle Ueberzengung gewonnen, daß der Bürger⸗ 
meiſter Lange nicht der Mann iſt, der die Köppe 
geküßt hat, falls die Köppe überhaupt geküßt 
worden iſt. Objektiv habe ſie deshalb eine falſche 
eidliche Ausſage abgegeben, und zwar aus Fahr⸗ 
läſſigkeit. Da ſie aber dieſe Ausſage am näch⸗ 
ſten Tage, bevor noch eine Anzeige gegen ſie er⸗ 
ſtattet oder die Unterſuchung eingeleitet war, 
widerrufen hat, ſo mußte ſie dieſerhalb freige⸗ 
ſprochen werden, da in ſolchen Fällen das Geſetz 
Strafloſigkeit vorſchreibt. Bedauerlich ſei es, daß 
der Bürgermeiſter ſchuldlos und grundlos in ſol⸗ da“ die Verſicherung von Gebäuden gegen Ele⸗ 
ches Gerede gekommen ſei. mentarſchäden und gegen Miethsverluſte durch 
— Ein Prozeß, bei dem es ſich um mehr Feuersgefahr und ähnliche Ereigniſſe in allen 
als eine halbe Million handelt, und der ſeinen deutſchen Staaten geſtattet und in den Kreis der 
Ausgangspunkt in Berlin nimmt, wird demnächſt Aufgaben der beſtehenden Verſicherungsanſtalten 
vor dem Schatzgerichtshof von Kanada verhandelt gezogen werde. Nach längerer Diskuſſion fand 
werden. Ein Berliner Exporthaus, das aber in⸗ dieſe Reſolution auch einſtimmige Annahme, 
zwiſchen ſein hieſiges Geſchäft verkauft hat, hatte Weiter wurde beſchloſſen, die Beiträge zum 
an eine bekannte Firma in Kanada Waaren ges Zentralverbande (10 Pf. pro Jahr für jedes 
ſandt, die augeblich in den Zollfakturen zu Mitglied) nicht weiter herabzuſetzen. Bei Er 
niedrig bewerthet waren. Die Anklage wird, nung des Verbandstages wurde ein Huldigungs⸗ 
wie der „Konfektionär“ meldet, erhoben, weil telegramm an den Kaiſer geſandt. 
dieſe Firma vom Mai 1895 bis Februar 1896 — Im „Stettiner Thiergarten“ 
116 falſche Fakturen zum Import ihrer Waaren werden die Vorführungen des Panther⸗Dreſſeurs 
bei der Verzollung benutzt haben ſoll. Die von Mario nur noch bis zum Sonntag ſtattfinden, 
der Anklagebehörde eingeforderte Strafe beträgt und bei dem großen Intereſſe, welches dieſelben 
141 768 Doll. Die Anklage kommt in Kurzem; bieten, feien fie zur Beſichtigung empfohlen. Bei 
zur Verhandlung. Die kanadiſche Regierung dem Beſuch von Schulen zeigt die Direktion in 
hatte vor einiger Zeit einen beſonderen Vertreter Betteff des Eintrittspreiſes beſonderes Eutgegen⸗ 
nach Berlin geſandt, um die Angelegenheit hier kommen, ebenſo bei dem Beſuch von Vereinen 
an Ort und Stelle zu unterſuchen. und Geſellſchaften, wenn ſolche vorher Anzeige 
r EEE | NOchLNT. f 
— Eine erweiterte Zulaſſung von 
Stadttelegrammen beſtimmt eine Ver⸗ 
fügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts. 
2. einer Verfügung vom Juni v. J. ſind 
— gramme in Orten mit nur einer Teler 


Sehiffs nachrichten. 
— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
li d. J. iſt aus Aulaß des en 


pfäuger zugelaſſen, welche das Zuſprechen den 
für ſie eingehenden Telegramme miitelſt Fern⸗ 
r ſprechers beantragt m r hir 
4. N u — n ig ha wa 

ſoll deshalb dauernd beibehalten werden. 
Aus] Die Beſchränkung hinſichtlich der Telegramme 
nach dem Landbeſtellbezirk fällt weg, ſo daß alſo 
von jetzt an die Aufgabe vom Stadttelegrammen⸗ 
amt nach dem Land beſtellbezirke der Aufgabe⸗ 
anſtalt allgemein zuläſſig iſt. Für die durch 
Boten nach dem Lande abzutragenden Tele⸗ 


3E — — drramme ſind neben der Gebühr für Stadt⸗ 
telegramme die wirklich entſtehenden Weiter⸗ 


Stettiner Nachrichten. beförderungskoſten bei der Auflieferung zu 
Stetiin, 11. Auguſt. Wir erhalten folgende erheben. Sind dieſe Koſten nicht bekannt, jo if 
Die ſtädtiſchen Behörden find ſchou] die Hinterlegung eines augemeſſenen Betrages 
dahin zu wirken, daß vom Auflieferer zu fordern. . 

* Hinſichtlich des von uns bereits kurz ges 
Vorfprünge und Kellerhälſe an denſmeldeten Selbſtmordes auf der Strecke 
Häuſern entfernt werden und find dafür in] Poſen—Kreuz des Breslauer Zuges haben die 


ihre Thätigkeit und das Verhalten bei den 


Belobigung ertheilt. 


Zur Ermittelung der Wahrheit wurde nun auch beſonderen Fällen nicht unerhebliche Summen polizeilichen Ermittelungen noch die folgenden 
am 22. März d. J. vor dem Amtsgericht in verausgabt worden. ſeuerding 
Jüterbog die Köppe vernommen; fie beſchwor ſes ſcheint, dieſem Prinzip nicht mehr 


Neuerdings ſoll jedoch, wie] Einzelheiten ergeben. 
u 0 um eine hier in Stellung befindliche Kellnerin 


Die von der 


Kölnischen Unfall - Versicherungs- 
Actien - Gesellschaft 


Enutions- und Garantic-Verficherung 


uther - Hirche (Oberwieh): ] eingeführte 


Arbeitgeber 


— Prinzipale, Behörden, Actien- Gesellschaften, Banken u. 8. w. — gegen 


alle Verluste aus Veruntreuungen von Geldern, 
Wertpapieren und. Waren, auf Wunsch auch vor 
Waren allein seitens der Angestellten, Beamten und Vertreter. 

Die Gesellschaft fertigt ferner für 


gestellte, Beamte und Vertreter —= 
Cautionspolicen 


aus als 
Sicherheit für treue und ehrliche Verwaltung der 
anvertrauten Gelder, Wertpapiere und Waren, auf 
Wunsch auch der Waren allein. 

Zum Abschlusse von Versicherungen empfehlen sich die unter 
zeichneten Generalvertreter: 
eichnet Sub-Direktor IB. Müller, Friedrich-Carlstr. 13, 
Jul. Homeyer, General-Agent der „Colonia“, Kronprinzenstre 40. 


eginn d. Winterhalbjahres 
am 17. Oktober 1899, 


Bangowerkaeliule 
Lübeck. 


Lehrplan kostenfrei 
dureh 
die Direetion. 


der freien und 
Hansestadt 


Stettiner Stahlquelle _ 
beteitigt Skroyhuloſe. chronifche Ratarıhe- | 


— —— 


Es handelt ſich darnach 


— — ee rene, 
Landbeſtellbezirke des Auflieferungsor a d — 
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Sommer, die mit einem Oberlehrer in] Breite. Dadurch iſt dem Vollſtrecker der Hinrich⸗ erfährt, 
ar fleinen Stadt der Provinz Poſen intime tung und den Gefäugnißbeamten die Möglichkeit Kanal. 


gen unterhalten hatte. Das Verhältniß 


ie 
— von Seiten des 


war jetzt 


*Im Bellevue⸗Theater wird mor⸗ 


gen, Sonnabend, zu kleinen Preiſen „Der arme 


Jonathan“ wiederholk, am Sonntag Nachmittag] Bildung des Vakuums ein. 


ſucht. 
Das Ausſehen des 
Thieres war ſo ruhig und unverändert, daß man 


vielſeitigen Wünſchen entſprechend, noch⸗ Thie 
findet, eine ein alt ſtatt. Für zunächſt nicht an den Tod des Hundes glaubte 
Sonntag Abend iſt Wildenbruchs „König und das Vakuum noch dreißig Minuten andauern 


Heinrich“ auf den Spielplan geſetzt, worin 
neben den bewährten heimiſchen Kräften das 
die Amerika⸗Tournee neugewonnene Perſonal 

dem Stettiner Publikum vorſtellen wird. In der 

Titelrolle tritt Herr Theo Burgarth vom „Ständ. 

Theater“ in Riga auf, ferner werden genannt 

die Herren Wilh. Nobel vom Stadttheater in 

Düffelberf, Guſtav Daukmar vom Stadttheater 

in Straßburg und Johannes Heinz vom „Lobe⸗ 

Theater“ in Breslau, ſowie Frl. Helga Bally 

8 vom „Carlſchulztheater“ in Hamburg. Den 
2 apſt Gregor“ ſpielt wieder Herr Direktor 

Reſemann. „König Heinrich“ iſt dasjenige 

Stück, womit das Gaſtſpiel in Amerika eröffnet 

werden ſoll und müſſen deshalb die Dekorationen, 

Koſtüme und Requiſiten ſchon Mitte Auguſt nach 

Newyork abgehen. Aus dieſem Grunde kann 
7 hier nur eine derartige Vorſtellung ſtattfinden. 
a * Im Zirkus Wulff findet morgen 
a S eine Elite⸗Vorſtellung ſtatt, bei der 
i Herr tor Ed. Wulff perſönlich in hervor⸗ 
ragender Weiſe thätig ſein wird. U. a. kommt 
ein großes hippologiſches Potpourri zur Auffüh⸗ 
rung, wobei ganz neue, bisher in keinem anderen 
Zirkus gezeigte Dreſſur⸗Einzelheiten verauſchau⸗ 
licht werden. Den Schluß bildet die neue, mit 
ſo außerordentlichem Beifall aufgenommene Pan⸗ 
tomime „Ein Hoffeſt Ludwig XV. zu Verſailles“. 
* Heute früh gegen 4½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Stoltingſtraße 3 
gerufen, woſelbſt auf dem Hofe in der Tiſchler⸗ 
werkſtatt und Holzbearbeitungsfabrik von Knappe 
Feuer ausgebrochen war. Beim e 
des Löſchzuges brannte ſowohl der Inhalt der 
zu ebener Erde belegenen Werkſtatt, als auch 
das über derſelben befindliche Holzlager und 
hatten die Flammen bereits an verſchiedenen 
Stellen das Dach durchſchlagen. Das Feuer 
wurde 2 mehreren Schlauchleitungen von der 


tige. 
ſchränkt, die Löf 


Dampfip oe „uud auf den Herd bein 
waren um 6 Uhr beendet. Er . 


orräthe an 


bearbeiteten Brettern bezw. in 


und fertigen, 


Arbeit befindlichen Küchenmöbeln find zum großen 


Theile zerſtört worden und auch die Maſchinen 
haben Schaden gelitten. Letzterer iſt durch Vers 
ſicherung gedeckt, und zwar für das Gebäude bei 
der „Preußiſchen Natioual⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“, für den Inhalt bei der „Rheinländiſchen 
Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“. 


Muſikaliſches. 
Von dem bekannten Walzer⸗Komponiſten 
& Trauslateur, deſſen Walzer „Wiener Prater⸗ 
leben“, ſowie ſeine zahlreichen anderen populär 
gewordenen Tänze ihm einen Weltruf verſchafft 
haben, iſt ſoeben im Verlage von G. Tſchentſcher, 


& 
> 


Berlin, Kötheuerſtraße 39, eine reizende Ma⸗ d 


urka, „Frauengnuſt“ betitelt, erſchienen. Preis 

— Kelodißs nd ihres leichten Wiüntrrlabte wege! 
ohne vorherige Uebung ſpielbar. Da die Mazurka 

auch für Orcheſter und Militär⸗Muſik erſchlenen 

iſt, dürfte man ſehr bald Gelegenheit haben, die⸗ 

ſelbe in allen Konzerten ꝛc. zu hören. 


) t 
— It 


Vermiſehte Nachrichten. 


„ . — Die japaniſche Regierung hält die ameri⸗ 
laniſche Hinrichtungsmethode durch Elektrizität 
für überwunden. Wie ein amerikaniſches Blatt 
Ster hat man in Japan eine neue moderne 
ns zer Hinrichtung entdeckt. Sie ſoll ſchnell 
Tod völlig ſchmerzlos ſein und das Ausſehen des 
5 odten unverändert laſſen, während der Tod 
urch Elektrizität die Züge verzerrt. Der Tod 
erfolgt im luftleeren Raum. Das „Vakuum“ 
ER muß ‚eine, Juttbigte Selle ſein, die in 
du mit efängniß t wird. 

Sie iſt 9 Fuß hoch, 10 Fuß breit ın 10 Fu 
lang. Jede der vier Seiten hat ein luftdichte 
Fenſter mit einer Glasplatte von dreiviertel Zoll 


Se Ber 


Stempel berſehenes Schildchen #0 


ließ. Später wurde dann von den anweſenden 
Aerzten feſtgeſtellt, daß der Tod ſchon nach einer 
und einer halben Minute erfolgt wäre. Das 
Verfahren ſoll folgendes ſein. Der Verurtheilte 
wird entkleidet, damit die Luft, die vielleicht in 
den Falten des Kleides ſich anſammeln könnte, 
kein Hinderniß der Hinrichtung bilden kann. Er 
wird flach auf den Rücken gelegt und die Arme 
über dem Kopf zuſammengebunden, um eine volle 
Ausdehnungsfähigkeit der Bruſt zu ermöglichen. 
Wenn das Vakuum ſich bildet, wird auch die 
durch die Kontraktion der Bruſt ausgeſtoßene 
Luft aus dem Zimmer getrieben, und, da die 
Luft fehlt, um die ausgeathmete zu erſetzen, wird 
der Tod augenblicklich herbeigeführt. 

— Von einer originellen Juſtiz wiſſen ver⸗ 

we E aus Vandsburg, Weſtpreußen, 
zu en. 
en und ſollte dafür 1,20 Mark Straſe zahlen 
oder einen Tag Haft verbüßen. Zahlung erfolgte 
nicht und die Zwangsvollſtreckung fiel fruchtlos 
aus. Daher mußte die Frau dem Gericht vor⸗ 
geführt werden, da ſie nicht gutwillig ging. Der 
Gemeindediener wurde beauftragt, die Frau — 
es war ſeine eigene — zur Abbüßung der Strafe 
vorzuführen. Dies geſchah. Dafür ließ ſich der 
Mann 1,50 Mark Transportkoſten zahlen; von 
dieſem Betrage zahlte er nun jene 1,20 Mark, 
ſo daß ihm noch 30 Pfennig übrig blieben. 
Ein Kneipp⸗ Denkmal hat nunmehr 
Wörishofen, die langjährige Arbeitsſtätte des be⸗ 
kannten Prälaten erhalten. Das Denkmal be⸗ 
ſteht aus einer überlebensgroßen Büſte in weißem 
Marmor, die die markanten Züge Kneipps natur⸗ 
getreu wiedergiebt, und wurde im Garten des 
Kneippiveums in Gegenwart des Protektors, 
Prinzen Heinrich von Bourbon, Grafen Bardi, 
durch Herrn Sebaſtian Kneipp feierlich enthüllt. 
Der aus rothem Marmor gearbeitete Sockel er⸗ 
ebt ſich über einer aus Felsgeſtein hervorſpru⸗ 
delnden Quelle und trägt als Widmung „Nostra 
est aqua“, dem Wahrſpruch Kneipps. 
e 800 Mark gefunden find Anfang Juli 
in einem Hotel in Bad Harzburg. Da der Eigen⸗ 
thümer nicht ermittelt werden konnte, hat ſich 
das herzogliche Amtsgericht zu Bad Harzburg 
veranlaßt geſehen, das Aufgebotsverfahren einzu⸗ 
leiten. Verloren iſt obige Summe vermuthüch 
von einer Dame, welche in betreffendem Hotel 
geſpeiſt hat. 

— Ueber ein eiſenbahnamtliches Tabaks⸗ 
Gutachten weiß die „Kattow. Ztg.“ zu berichten. 
Sie ſchreibt: Auf dem Bahnhofe zu Brzezinka 
befindet ſich unter anderen Automaten auch ein 
ſolcher, an welchem ſich der fortreiſende paffionirte 
Raucher, wenn ihm einmal der Tabak ausge⸗ 
gangen iſt, mit Zigarren verſehen kann. Es 
muß eine beſonders gute Sorte ſein, welche man 
ort — drei Stück für nur 10 Pfennige — er⸗ 
hält; deun am bewußten Zigarrenautomat bes 


7 


— 


en ein mit amtlichen 


N AS An 
Sr * 


halts: „Von heute ab können dieſem Automaten 
Zigarren entnommen werden. Dieſelben ſind 
rauchbar. Der Stationsvorſtand.“ Man wird 
zugeben müſſen, daß der Herr Stationsvorſtand 
von Brzezinka in Tabaksangelegeuheiten recht 
tolerauten Grundſätzen huldigt. Uns iſt d 
Brzezinkaer Bahnhofshavanna noch nicht zu Ges 
ruch gekommen und — offen geſtanden — tragen 


wir auch kein Verlangen, mit dem Dufle dieſes 


Krautes nähere Bekanutſchaft zu machen. 


— Aus Newyork wird gemeldet, daß der 
bekannte Profeſſionsſchwimmer Dalton während 
eines Dauerſchwimmens plötzlich vor den Augen 
einer großen Anzahl von Zuſchauern, die dachten, 
es handle ſich um ein Kunſtſtück, unterſank. Als 
man Dalton aus dem Waſſer zog, war er bereits 
eine Leiche. Er dürfte einem Schlaganfall er⸗ 
legen ſein. Dalton, der nun ſelbſt im Waſſer 
ne 5 1 9 5 5 ſeltenen Erfolges 
den Wellen enge zu ben e An 


man IM 


Nauullieu-Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Frau Bertha Ni f 
ee ha Niemann geb. Krumteich, 
— Ne teengede a. Sal. Buchdrucereibeſther 
Car Leopold Wendt, 64 J. Stargard]. Schachtmitr. 
Johann Goch [Stralſund Schiffer Guſtav Prahm, 
4 5. (Stralſund ! 
— 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 

8 Millionen Mark 
Stettim, 
Schulzenstrasse 30 31. 

Wir f \ i 
ae En 
mit 2 bei BR 
Kündigun 
„ „r 
1 Kündigung, 
4 % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Biligste Ausführung; . 
geschäftlicher 3 ktet ben 


75 


An jedem Sonnen \ 
ge während des 
ment, Abends 12. Uhr, fährt Salon- 


£ Swinemünde. 
3 Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 5 


„Swinemünde“ nach 


[24 . 2 77 
Künſtliche Zähne 
unter Garautie der Brauchbarkeit. 
Schmerzlos. Zahnzieh, Theilzahl.gestatt. 
Umarbeitungen ſofort. Billigſte Preiſe. 
Hax Kirchhoff, Untere Schulzenſtr. 29, 


im Hauſe Moritz Markus. 


ff. Neſtauraut mit Café 


iſt zum 1. Oktober krankheitshalber anderweitig zu 
verpachten. Zur Uebernahme gehören 3000 % 

Offerten an die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3, unter Ziffer 100 erbeten. 


Hühlenverkauf. 


Nh Wegen vorgerückten Alters und kinder: 
5 RN bos iſt eine gute Waſſermühle neueſter 
2 2 Einrichtung, gute Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
müllerei, mit voller Ernte und Inventar 
preiswerth zu verkaufen. Acker, Wieſen, Wald 130 Mg. 
Anzahlung 9—11,000 % 
Zu erfragen bei Herrn Lehrer Boldt, Maldewin, 
Kreis Regenwalde. 


Salon⸗Pianino, 
Nußbaum, f. nen, ſehr billig zu verkaufen 
Philippſtr. 75, 1 Tr. r. 


Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


Sende von der ganzen 


Sehweiz Anſichtskarten, 


ur hochfeinfte, meift ortsgeſtempelt und jede einzeln 


franko zuadreffirt 
25 50, 100 Karten — Ab 6,25, 12,50, 25.—. 
E. Micnen, Sohn in Rorschach (Schweiz). 


in ‚größerer Zahl finden ſofort dauernde nud lohnende 
R. Holtz, Schiffswerft, 
— — Harburg. 5 
Süddeutſche Kleiderfabrik ſucht 
N Lage riſt. — 
Off. sub N. A. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. ER 


Dort hatte eine Frau Holz geſtoh⸗ 


Jaroße Bo 


eine tüchtig 


durchſchwamm er einſt den engliſchen 


wirkenden Amtstracht, dem koſtbaren, goldbeſtick⸗ 
ten rothen Sammetmantel, dem Barett u. ſ. w. 
auch die goldene Amtsmedaille mit der 
ſchweren goldenen Kette. Dieſe Amtsmedaille 
iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges und rührt, wie 
nur wenig bekannt iſt, in ihrem Modell von 
Gottfried Schadow her. Nach dem Schadowſchen 
Modell iſt ſie im Jahre 1817 in Gold ge⸗ 
goſſen worden. Sie iſt im Durchmeſſer 
2 Zoll groß und trägt das meiſterlich 
ausgeführte Bruſtbild Friedrich Wilhelms III. 
Das Bruſtbild der Medaille iſt um ein Drittel 
verkleinert auf das Siegel des Rektors überge⸗ 
gangen, ſo daß auch dieſes eine Erinnerung an 
Schadow bildet. 8 
Wien, 10. Auguſt. Der ruſſiſche Chemiker 
Sadomski, der wegen des Attentats gegen König 
Milan verhaftet war, iſt heute freigelaſſen und 
aus Serbien ausgewieſen worden. Sadomski 
will eine Audienz beim Zaren nachſuchen wegen 
der granfamen Behandlung, die er im ſerbiſchen 
Gefängniß erlitt. 
Peſt, 10. Auguſt. Auf dem Laſtenbahnhof 
der Staatsbahn ſteht das große Kohlenlager der 
Ungariſchen Allgemeinen Kohlen⸗Aktiengeſellſchaft 
in Flammen. K 
Monaco, 10. Auguſt. Der amerikaniſche 
Rentier Burendt hat ſich wegen großer Spiel⸗ 
verluſte ins Meer geſtürzt. . 
Peſaro, 10. Auguſt. Soeben hat Pietro 
Mas cagni den Vertrag unterzeichnet für dreißig 
Konzerte in Europa, die er mit dem Orcheſter 
des Mailänder Theaters della Scala, das neun⸗ 
zig Künſtler zählt, exekutiren wird. Die Leitung 
dieſer Tournee übernehmen Jules Sachs, Seveſo 
aus Mailand und Hofpianiſt Liebling. 
Newyork, 10. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus St. Thomas iſt die Juſel Mont⸗ 
ſerrat am Montag durch einen Orkan völlig zer⸗ 
ſtört worden. Gegen hundert Perſonen haben 
das Leben eingebüßt. Viele Menſchen ſind ob⸗ 
dachlos. Das Elend iſt groß. 


— KA A 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Auguſt. Geſtern Abend 11 
Uhr iſt der Kaiſer von Kaſſel nach Dortmund 
abgereiſt. Die Rückkehr nach Kaſſel erfolgt 
Sonntag Abend 7 Uhr. 

— Wie aus Wilhelmshöhe gemeldet wird, 
hat ſich das Fußleiden der Kaiſerin ſo gebeſſert, 
daß dieſelbe bereits ohne Stock gehen kann. 

— Wie der „Lok.⸗Anz.“ berichtet, iſt im 
Fremdenbuch des Zentralhotels vom 30. Jannar 
1894 an, wie auch während der Monate 
Februar und März kein Kaufmann Villon aus 

on eingetragen. Villon will im Februar 1894 
im Berliner Zentralhotel ein Geſpräch deutſcher 
Offiziere, das über die Spionagedienſte Dreyfus' 
geführt wurde, belauſcht haben. 

Graz, 11. Auguſt. Blättermeldungen zu⸗ 
folge wurde ein franzöſiſcher Kapitän, der 
ſpionageverdächtig, verhaftet und nach Wien 
transporlirt. 

Cilli, 11. Auguſt. In Folge der ungünſtigen 
Meldungen über das Befinden des von den 
Czechen ſchwer verwundeten Polanetz fanden 
geſtern Abend Demonſtrationen ſtatt. Eine 
smenge zog vor das ſloveniſche Ver⸗ 
niſchen Führer Dr. Sernee, Dr. Decko, Ab: 
geordueter Vosniak, ſowie vor die Wohnung des 
Kaplaus der floveniſchen Kirche. Ueberall wur⸗ 
den die Fenſter eingeſchlagen und Pereatrufe 
ausgeſtoßen. Vor dem Rathhauſe endete die 


* 


Demonſtration durch die Abſingung des Liedes: 


„Die Wacht am Rhein“! Zehn Perſonen wurden 
verhaftet. 2 

Peſt, 11. Auguſt. Im hieſigen Militär⸗ 
magazin wurde durch Zufall entdeckt, daß Sol⸗ 
daten ſeit längerer Zeit große Diebſtähle an 
leinenen Tüchern, wollenen Decken und Matratzen 
verübt. Die Sachen wurden an einen Armee⸗ 
lieferanten für ein Spottgeld abgegeben, welcher 
wieder dieſe Sachen der Militärverwaltung lieferte. 
Der bisher ermittelte Schaden beläuft ſich 
auf weit über 100 000 Gulden. 

Brüſſel, 11. Auguſt. „Soir“ verzeichnet 
das Gerücht von einer im Oktober ſtattfindenden 
Zupölung der Kammer und fügt hinzu, daß die 

tglieder der Regierung in bem einen Punkte 


Tücht. Malergehülfen 


ſucht ſofort bei hohem Lohn (Neife wird vergüt 
Garz a. Rügen. Stahnle, Maler 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 15. September d. Js. 
ige 


Direetriee 


bei angenehmer familiärer Stellung. Dieſelbe muß 
chie und elegant zu garniren verſtehen. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Angabe bisheriger Thätigkeit 
zu richten au . : 

A. Drieling, Bärwalde (Neumark). 


—_ 


Eine tüchtige 
Wirthſchafterin, 


die ſelbſtſtändig kochen und außerdem die Führung 
des Haushalts beſorgen kann, wird zum baldiger 
Antritt für ein Sanatorium 15 Perſonen) nach 
Süddeutſchland geſucht. Gehalt p. a. 600 Mart 
und Tantieme. Bewerbungen mit Zeugniſſen er- 


deten an 5 
II. Nemsow, 
Köſtritz in Thür. 


einverſtanden find, nämlich, daß die Auflöjung 
nach Annahme des neuen Wahlgeſetzes geboten 
iſt. Wegen des Datums der Neuwahl iſt noch 
keine Einigung zu Stande gekommen. 

Paris, 11. Auguſt. Frankreich und Ruß⸗ 
land ſind übereingekommen, im Falle eines 
Bruches zwiſchen England und Transvaal ſofort 
ihre Vermittelung zur Beilegung des Streites 
auf friedlichem Wege bei den Regierungen anzu⸗ 
bieten. Man glaubt auch, daß der Dreibund 
Vermittelungsverſuche machen werde. 

Reunes, 11. Auguſt. Caſimir Perier wird, 
wie ſeine Freunde verſichern, auf die Frage der 
Vertheidigung, ob es wahr ſei, daß er 1894 
Mercier zu beſtimmen geſucht, den Dreyfusprozeß 
theilweiſe öffentlich zu führen, dies bejahen und 
erklären, daß er damals unter großen Schwierig⸗ 
keiten beſtrebt geweſen, das Staatsintereſſe zu 
wahren, daß aber der vollſtändige Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit im Dreyfusprozeß keineswegs noth⸗ 
wendig ſchien. 

„London, 11. Auguſt. Eine politiſche Per⸗ 
ſönlichkeit will wiſſen, daß innerhalb 14 Tagen 
England der Transvaal⸗Regierung ein Ultimatum 
ſtellen werde. Zu Beginn kommender Woche 
werden bedentende Ladungen Waffen und Muni⸗ 
tion ſowie Ergänzungstruppen nach Kapſtadt ab⸗ 
gehen. 

London, 11. Auguſt. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht heute folgende Erklärung: Wir ſind in 
der Lage, zu verſichern, daß außer der Ueber⸗ 
mittlung der im Borderean aufgezählten Schrift⸗ 
ſtücke von zweideutigem Werthe mehr als 160 
Schriftſtücke von bedeutendem ſtrategiſchem Werthe 
von Eſterhazy an den deutſchen Militärattachee 
von Schwartzkoppen ausgeliefert worden ſind. 
Eſterhazy hatte bei dieſer Auslieferung als Mit⸗ 
ſchuldige Sandherr und Henry. In den ausge⸗ 
lieferten Dokumenten befand ſich auch der allge⸗ 
meine Mobiliſirungsplan der franzöſiſchen Armee. 
Die durch dieſen Verrath erworbenen Gelder 
wurden zwiſchen Henry und Eſterhazy getheilt. 
Ju Pariſer diplomatiſchen Kreiſen war Eſterhazy 
genügend als Verräther bekannt. Mehr als eine 
europäiſche Regierung hatte Mittheilungen von 
ihnen erhalten. 

Belgrad, 11. Auguſt. Der Polizeiminiſter 
und der Handelsminiſter haben demiſſionirt, doch 
hofft man, daß das Kabinet noch heute vervoll⸗ 
ſtändigt werden würde. 

Alexandrien, 11. Anguſt. Die Meldung, 
daß der Khalif mit 50 000 Mann ſich anſchicke, 
den Sudan wieder zu erobern, wird von unter⸗ 
richteter Seite mit dem Bemerken dementirt, daß 
der Khalif nur über wenige tauſend Mann ver⸗ 
füge und daher nicht in der Lage ſei, einen ernſt⸗ 
lichen Angriff auf die egyptiſch⸗engliſche Armee 
zu unternehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 11. Auguſt. 2000 ausſtändige 
Gasarbeiter, welche geſtern Abend verſammelt 
waren, entſandten Delegirte zu den im Betriebe 
befindlichen Gasfabriken zu dem Zwecke, die 
dort noch Arbeitenden aufzufordern, mit den 
Streikenden gemeinſame Sache zu machen. Die 
Beilegung des Streikes iſt vorher noch nicht zu 
erwarten. 
London, 11. Auguſt. 
öffentlicht ein Telegramm, 
0 der Alas ka⸗Exbebition am 17. Juli von 


„Daily Mail“ ver⸗ 
nach welchem die Mit⸗ 


T 


einem Indianerſtamm angegriffen wurden, wobei] 


die Expedition 17 Todte verlor. Die kanadiſche 
Regierung hat Truppen abgeſandt, mn die Ju⸗ 
dianer zur Rechenſchaft zu ziehen. f 

Der hieſige Handelsrath, welcher aus Mii⸗ 
gliedern der meiſten britiſchen Handelskammern 
beſteht, hat eine Reſolution angenommen, in 
welchem das Verhalten Chamberlains gegen 
Trausvaal verurtheilt wird. 

Kapfſtadt, 11. Auguſt. Wie man hier bes 
ſtimmt wiſſen will, iſt bis jetzt die Autwort der 
Transvaal⸗Regierung bezüglich der von Chamber⸗ 
lain verlangten Ernennung einer Kommiſſion 
noch nicht erfolgt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 11. Auguſt. Wetter: Regnig. Tem⸗ 


Thiergarten 
(ſchönſter Garten Stettins). 
Reichhaltiger Thierbeſtaud. 


Mittwochs und Sonntags: 


Garten⸗Coneerte. 


Auftreten des weltberühmten 
Panther-Dreſſeurs „Mario“. 


Entree bis 3 Uhr 30 Pfg. 

(ohne ſpätere Nachzahlung). mRs 
Von 3 Uhr ab 50 Pfg. 

Sonntags von 12 Uhr ab 50 Pfg. 


Sommer -Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Gu ſtav⸗Adolfſtr. 11. 
Täglich: 


Gr. Specialitäten-Vorstelling 


von nur Künſtlern 1. Ranges. 


Cüchtiger tepräfentabler Vertreter, Anfang 8 Uhr. Entree 15 . Reſerv. Platz 25 , 


velcher bei Groſſiſten gut eingeführt iſt, wird von 
iner neu errichteten größeren mech. Weberei (baum⸗ 
wollener Konfektionsſtoffe) unter günſtigen Bedingungen 


zu engagiren geſucht. 
Offerten . 5 i“ befördert die Expedition 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


+. Engelhardt, Direktor. 


A. E 
2. u” 
7 / 
9er Speelalltäten- Theater. 
3 5 Abends präciſe ¼8 Uhr: 
Das wirklich vorzügliche Programm. 
Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Programm. 
Entree 25 und „Kinder : 
eden Nachmittag bis 6¾ Uhr: 


Bock-Brauere I. Kaffee- Concert bei freiem Entree. 


Täglich: 
Gr. Spezialitäten-Forstellung. 


Anfaug: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 „., reſervirter Platz 50 . 
Bei ungünſtiger Witterung 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ft 
* e, lrektien. 


. 


udet die Vor⸗] u. A.: Der 
att. 


Bei ungünſtiger Wan Saale. 
F. Marx, Director. 


20, Milhelmftraße 20. 


toße Sperinlitäten-Vorkellung. 
feger, 


eine drollige Schoruſtein 
ausgeführt von Frl. Rykowsky. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Eutree 20 Pf. 


e Schutzmittel. 


peratur + 16 Grad Reaumur, Baromet 
Millimeter. Wind: M. . * 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 42,00 nom. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

„Am 11. Auguſt wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: . 
Stettin: Roggen 138,00 bis —,—, Wei 
152,00 bis 155,00, Gerſte 125,00 bis 130,00, 
Hafer 127,00 bis 130,00, Raps 207,00 bis 
209,00, Rübſen 203,00 bis 204,00, Kartoffeln 
bis —,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
neuer 138,00, Weizen neuer 152,00, alter 155,00, 
Gerſte 130,00, Hafer 130,00, Raps 209,00, 
Rübſen 204,00, Karloffeln —,— Mark. 

„Naugard: Roggen 132,50 bis —.— 

Weizen —,— bis —,—, Gerſte —.— bis ——, 

Hafer 128,00, Raps —,—, Kartoffeln —,— bis 
Mark. 


r 


’ 
Stolp: Roggen 135,00 bis 136,00, Weizen 
164,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer 132,00 bis 140,00, Nübfen ——, Kor- 
toffeln 30,00 bis —,— Mark. 
Platz Stolp: Noggen 136,00, Welzen 
164,00 Gerſte —,—, Hafer 132,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 142,50 bis —.—, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —,.— bis 
—, Haſer —,— bis —,—, Raps —.— 
bis ih 3 Kartoffeln 50,00 bis 
ark. ; 
Anklam: Roggen 132,00 bis 133,00, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
Hafer 128,00 bis —,.—, Raps —.— 


—— ! 


or Be) 


bis ——, Rübſen —,—, Kartoffeln —— bis 
—.— Mark. 
Platz Anklam: Roggen 133,00, Welzen 


—,.—, Gerſte 130,90, Hafer 128,00 Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 132,00, Weizen 
Hafer ——, Raps —,—, Rübſen —,— 


Mark. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 10. Auguſt. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, Weizen 156,00, Gerſte —,—, Hafer 
tn © Roggen 137,00 bis 138,00 
Platz Danzig: Roggen 4 00, 
Weizen 15600 bis 159,00, Gerſte 128,00 bis 
130,00, Hafer 128,00 bis 132,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 10. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 152,25 Mark, Weizen 
170,95 Mark. 

Liverpool: Weizen 171,85 Mark. 

Odeſſa: Roggen 149,00 Mark, Weizen 


169,00 Mark. a 
Roggen 149,75 Mark, Weizen 


Riga: 
164,40 Mark. 


Hamburg, 10. Auguſt. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pt. Rendement, 
neue Uſance, frei au Bord Hamburg, per Auguſt 
10,62 ½, per September 10,52½, per Oktober 
9,70, per Dezember 9,57½, per März 9,77 ½, 
per Mai 9,8717, 

Bremen, 10. Auguſt. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,05 B. Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 
28 Pf., Armour ſhield in Tubs 28 Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 28½—29 Pf. 


Voraus ſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 12. Auguſt. 


bildung, ſtellenweiſe etwas Regen. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 11. Auguſt. Im Revier 5,59 Metec. 
— Am 9, Auguſt: Oder bei Ratibor + 1,29 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,70 Meter, 
Unter⸗Pegel 0,94 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,00 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,84 Meter, bei Thorn -+ 0,84 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,32 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,30 Meter. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 & in Marken 
(*) W. IA. NHieick, Frankfurt a. M. 


| rens Ed. Wulff. 


Sonnabend, den 12. Auguſt, Abends 8. Uhr: 
Große High-Iife-Vorſtellung. 
Gala-OHuſar und Ponuy „Prinzeß“, geritten von Direktor 
Wulf. 4 ſchottiſche Ponnys von Walt qun. 
Centrum, vorgeführt von Pischanskx. 

5 Die Pracht Pane mime: x 
Ein Hoffeſt gudwig IV. zu Verſailles. 
Morgen, Sonntag, den 13. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr: 

2 große außerordentliche Vorſtellungen. 
Zur Nachmittags ⸗Vorſtellung zahlen Kinder im 
Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe 

Eimrittspreiſe. 

In Adee Vorſtellungen: 
Ein Hoffen Ludwig IV. zu Verſailles. 

Billetvorverkauf im Cigarrengeſchäft von Krüger 


e Oberbeck, Breiteſtraße 68, und an der 
Circuskaſſe. 


— 


r * f 7 

Bellevue-Fheater. 

Sonnabend: Zum letzten Male: 
leine Preiſe. ) Der arme Jonathan. 


Sonntag Nachm. 3½: Die Geisha. 


Kleine Preiſe. 

Abends: 1 — 
A igülti niz einrich, 
Dous ungiltig.] Papſt Gregor .. Dir. L. Resemann. 


Montag: 


Kleine Reit. W eltstadtfieber. 


Im Garten täglich vor und nach der Vorſtellung: 
ze Konzert der Theater⸗Kapelle. n \ 


Eiysium- Theater. 


Sonnabend: Auf allgemeinen Wunſch: 
Kleine Preiſe. ser Berliner Fahrten. ui 
Sonntag: 


Wen agg. Von Stufe zu Stufe. 


Concordia - Theater. 


* Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. iS 
deute Sonnabend, den 12. Auguſt 1899, Abends 8 Uhr: 
. Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
1. Debut von „Wienerke's Marionettes 

vivants“ (Zwe g-Thrater). 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tauzkränzchen. 
Morgen Sonntag, d. 13. Auguſt, Mittags v. 12—2 Uhr: 
Gr. r den Vorstellung 
f bei gänzlich freiem Eutree. 
Abends 6½ Uhr: Große FJamilien⸗Vorſtelln 1 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗TansKränzchen. 


Bei größerer Abkühlung vermehrte Wolken⸗ 


Toebensverſicherungs⸗ & Erfparnis- © | 
ur sm Balk in Stuttgart. 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1898: Mk. 159 010 665, 


Darunter Extrareſerven: „ 6 23 255 361. 1 
| Hene Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 
Mark Mark Mark b 
1890: 31,6 Millionen. 3255 Millionen. 3,5 Millionen. 
1892: 40,3 ” 366,3 5. 3,7 ” 
1891: 48,1 ” 116,3 ” 4,3 ” 
1896: 35,7 L 179,6 N 8,3 8 
118908: 57,9 1 5,0 


> 
" { 61 ” 


5 Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 

B Ad Pol 7 Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl: 
a g 9 Soolbäder (Lipperts und Quaglios Methode), Maſſage, 

> auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 

NMheumatisnuis, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Kaſſerbad, 
Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. 
b Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, Karl Riesels Reiſekontor und der 
Tourist in Berlin. 


A 


— 


exisbad im Marz. 8 S 8 88 8 


Schöne Wohnungen für solide Preise; Kurtaxe nieht mehr. Verpflegung 
durchweg gelobt. Prospekte durch die Badeverwaltung gratis versandt. 


Bad Lobenstein. 


Thüringen — Reuss j. L. Station der Bahn Gera-Triptis-Blankenstein. 


Moor- 11. Eisenbad. Kiefernadel-, Sool-, Sand-, Dampf- 


bäder. Inhalationen. Kaltwasser- 
Lu urort ersten Ranges. 


I Der een 


heilverfahren,. Massage. 
Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 


— Eröffnung Mitte Mal. 
de Stahlbad au wu tene, 
3 alson al— tober. 


iebenstein i. Thüringen 
Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäure- 


reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deutschland. 


Trinkkur; Stahl-, Sool- und electrische Bäder; Massage; Gelegenheit zu Fango- 
Applicationen. Herrliche, geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur- 
Coucerte, gutes Theater, Künstler-Concerte, Lesesaal, -Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, 
entzückende Ausflugspunkte ete, Hötel Bellevue und Kurhaus-Hötel in bester Lage 
mit vortrefflicher Verpflegung bei eivilen Preisen. Badearzt: Sanitätsrath Dr. Waetzoldt 
(Im Winter in San Remo). Prospecte und jede Auskunft auch über andere Hotels und 
Villen ertheilt N PEN Die Bade-Direction. 


Die Enadedirektion. 


345 Meter über dem Meere, 


Ve 


— 


Suderede a. II. Soolhad und klimatischer Kurort. 
Hotel und Pension Michaelis, 


beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Komfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich 


0 dem geehrten reiſenden Publikum. 


Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. 
Telrphonanſchluß Nr. 41. 


Beſ. Fr. Michaelis. 


Zum Zimmerſehmuck empfehle eine 
getroffener ? 


. Nippes, Figuren, Schalen, Wandteller, Wand⸗ 
| dekorationen ꝛc. 


Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet⸗ und anderen 
Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. ſ. w. 


Fenſtervorſatze, Hausſegen, Wandſprüche X, 


R. Grassmann, 
Breiteſtr. 4142. 


große Zahl ganz neu ein⸗ 


8 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3 

Berliner Zärſe Lane ‚Sort 3" 

vom 10. Auguſt 1899, jürestane 
Caſſeler 

r Dortnniider 


98,606 Vommerſche 0 45 
Poſenſche 
Preüͤßiſche 


99,806 Kur⸗ U. Nu. Rentenbr. 4 101,80 Oeſter. Silber⸗Reuteſ4 
3 — 


½ 99,90 G Pr. Eir.-B.-Pfdhr, 13'/| 94,100 Deut ſche Eiſenb.⸗Obl. 
Credit⸗ „ — 343, . , e ieee x 
4 145.00 B „ „ Com. 3½ 94,406 


1860er L. 


| olkenhaner, 


Hoflieferant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen oheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen oheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Speeialität: 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 
mente, Fianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 
Jedem Inſtrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Rummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Walkenhauer unterzeichnet. Garautie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Woelkenhnauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 


geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton ift 


weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Auerkennung ausſpreche. 
Rom, den 7. Januar 1880, F. Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Köuigl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Sau ene enten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 

ntereſſe ſein. 

„Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben, 

a Dr. Hans von Bülow. 


N 


2 

in den Apotheken 
und Drogerien. & 

In Dosen d ro, 20 u. G0 H, in Tuben dg t. S Pf. 


n Sie of. Cognac aus 


Versuche 


Paris, Fiume, Bruxelles, 


Josef Berger 


edrichstrasse 


General- 
Vertreter 


Breitestr. 6. 


Naturspru 


g 8 dei!!! . 
Mineralbrunnen I. Ranges, bereits ein- 
geführt, sucht einen tüchtigen, rvespeetablen 


| » 
Platz- Vertreter 
zur energischen Bearbeitung 
von Stettin und Umgebung. Nur erste Firmen wollen 
sich melden. Wagen und Pferd erwünscht. Offerten sub 
„Na tursprudel“ au Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Köln a. Rhein. 


der 
Kaiserl. und Königl. Hof-Destillerie Pfau & Cie. 
Comp. 
160. 


Berlin W., Fri 
Hauptdepot und Alleinverkauf für Stettin Alb. Fr. Fischer Nachf., 


on 1928 
unübertroffen 


an Vorzüglichkeit ist 
undurchsichtige 


— Berschlag's 
Iniversal-Glvcerin-Seife, 


mildeste und der Haut 


2 
zuträglichste Toiletteseife. 
Sneclalität der Firma FE. II. Bey- 
]sehlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
und 30 Pfg. Vorräthig in den meisten Apotheken, 
Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 
selbe nicht erhältlich, bitte um direkte Aufträge. 


Niederlagen werden 


überall errichtet. 


Beyschlag’s Universal - Glycerin- 
seifen hält stets vorräthig 
Theodor Pee, Breitestr. 60 u; Filialen, 


die 


Nappspläne, 

Waſſerdichte 
Mietenpläne, 
Wagenpläne 


jeder Art. 


Getreide ⸗Säcke 


und . 


Sartofiel-Sädie 


ſolideſte Qualitäten und ſehr billige 
Preiſe, offeriren 


Gehr. Aren, 


Stettin. 


Empfehle 
mein grofes Lager 
us 


Linderwagen, 


N Fr Zuunenwagen, 
Sportwagen, 


Leiterwagen, 
Kaſtenwagen, 
Kinderſtühlen, 
Kindertiſchen, 
Schreibpulten, 
Kinderſchaukeln, 
Turngeräthen, 
Lawn⸗Tennis, 
Garten⸗Croquet, 


ſowie ſämmtliche 


Sommerſpiele 
zu billigſten Preiſen 


F. Stutzer, 


Breiteſtraſſe 9. 


, Altdamm⸗Colberger 
95,75 Bergiſch⸗Märkiſche 
94,706 Braunſchweiger 
Landesb. 


330,75 Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 4720 
Ih 37,90 * ” „„ alfa 
5 —.— Pr. Pfdbr.⸗Bk. 


50.40 Nh. Oyp.⸗Pfdbr. 


37 


Oeſterr. Credit 
Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 


Reichsbank 
Rhein. Hypot h.⸗Bank 


243,00 Hannov. Maid. St. 
140,5 Obe 
144,10 BHirſchberg Leder 

165,75 00 „ Maſchin. 
132,20 6 Höchſter Farbw. 
155,20 8 /Hörderhlitte A. 
—.— Hoffmann, Stärke 


31,56 
216,000 


ülſſeldorfe * re 4 100,800 Ah 
Wechſel. ne . „ 630% 99,60 G .Nhein.⸗Weſif. Bde. 4 100,70 & | Dortunmd-Gr. Enſch. Sichſiſche 138 50 0 /Hoffnann. Waggouf. 
68 70 (Elberfelder 5 Nhein. u. Weſif. 5 44 —.— [, Gold: „ 18845 —.— Sächſiſche 3½ 97,00 0/Halb.⸗Blaukenb. Weſtdeutſche Bauk 131,90 0 Ilſe, Bergw. u 3 
Amſterdam 9 Tg. 108 70 Eſſener 7 2 Bla —— [„ Staatsxente 99,80 B Schleſ. Boden 3 —.— Magdeburg⸗Wittb. " Vodeuered. 113,60 Kölner Bergwerk 352,000 
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